
Kote von der Mvs.
Erscheint j e d e n  Freitag 3 Ahr nachmittags.

S t i t i g i p r e l e  m tl ■ p o l to c r f e n b u r n :
SanzjShrig . . K 100 —
A albjährtg    »O—
Wertiljü^rig . . . „ 26 —

ba4 rtn  an» iefehsltnngogebtlitren find im 
B aratts  unb tMtlayett ja  entrichten

S r tjr tf tl« U » in y  u n s  O e r r o a u u n g : Ober« g rab t Jli. 33. -  Unfrankiert* Brief« werben
n ic h t angenommen, § a n b | d ) r i f t e n  nicht turüdtgeftetlt 

A n k ü n d i g u n g e n  (Dnjirate) werben bas erste M al mit 1 K für bi« 4 |p«ttige Millimeter, 
geile aber beten Saum  berechnet. Bet Wiederholungen gewahren wir Nachlatz. Minbest- 
gebllhr 10 K. Die Annahme erfolgt m ber Verwaltung unb bei allen Annonzen-Expebitianen i 

Angeigcn von Jubelt anb Ofichtbentfchen finden keine Aufnahme.
Schlug der B lattes 'D o n n e r s ta g  4 UUr n o d f m l t t a g s .

P re ll«  bei A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig   898  —
H a lb jä h r ig ................................................... - 46 —
V i e r t e l j ä h r ig    24 —

FÜ rgaftellang ins H aas »erben oierlelj. 1 K berechne!. 
Sinzelnammer K 2 -—.

m ,  45 . W aL dhofra a . b. U bbS. G a m sta g  b tn  13. N o v em b er  1SM. 35. J a h r s

Amtliche M i t t e i l u n g e n
W  G ta d lra le s  W sid h o fe n  a. d. Llbb«.

Bekanstmachuag.
D k  ungeheuere SBertraexuny des jetzigen uni) künf­

tigen Elektrizitätswerksbetriebes zwingt die Stadtge- 
meinte, ab 1. November 1920 eine Erhöhung aller 
Strompreise vorzunehmen und zwar werden die gegen­
wärtigen Preise für Licht um 100 und jene für K raft 
und Heiz- und Kochapparate um 150 v. H. erhöht 
werden.
S ta d tta t Maidhofen «. b. Pbbs, am 9. 3lovember 1920.

Der Bürgermeister: 
J o s e s  W a a s  m. p.

3- 3 2 1 8 . ---------------
Gewerbeinfpektorat S t. Pölten.

Dem Gcwerbeiitspektorate S t.  Pölten wurde die 
Konsulentin des S taa tsam tes für soziale Verwaltung 
F räu lein  Hedwig L e m b e r g  e r  zur Beaufsichtigung 
der gewerblichen F rauen-und  Kinderarbeit a ls  Assisten­
tin  zugeteilt

Die Genannte wird sich bei ihren Revisionen mit 
enter seitens der n.-ö. Landesregierung ausgefertigten 
Legitimation ausweisen.

Der Gswerbeinspektor 
R u f e t  m. p.

3 . 688/8.
Auszug

-aus der Verordnung der n.-ö. Landesregierung vom 9. 
Oktober 1920 3 . I a  2750/7, betreffend den Ladenschluß 
im Handelsgewerbe und in verwandten Geschäftsbe­
trieben sowie die Sonntagsruhe in  Handelsgewerben für 
Nieberösterreich m it Ausnahme des Gebietes der S tadt 

M e n .
I. Abschnitt.

L a d e n s c h l u ß .
§ 1.

1. Im  S inne des 3. Absatzes des 8 96 c der Gewerbe­
ordnung ordnet die Landesregierung an, daß in  der Zeit

vom 1. Ottob. bis 30. A pril im Kleinhandel m it anderen 
W aren als Lebensrnitteln die für den Kundenverkehr 
offenen Geschäftsräumlichkeiten (Laden) samt den dazu 
gehörigen Kontoren and Magazinen von 6 Uhr nach­
mittags dis 5 Uhr vormittags geschlossen zu halten sind. 
I n  der übrigen Zeit des Jah res g ilt die gesetzliche La­
denschlußzeit (§ 96 c G.-O.,Ads. 1), das ist 7 Uhr nachm.

2.) Im  Kleinhandel m it Lebensmitteln und im 
Kleinverischleiße der Lebensmittelerzeugungsgewerbe 
dürfen diese Räume vom 1. Oktober bis 30. April von 
5 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags offen gehalten 
werden.

I n  der übrigen Zeit des Jah res g ilt die gesetzlich« 
Ladenschlußpit (H 90 c E.-O., Abs. 1), das ist 8 Uhr 
nachmittags.

8. D ie Bestimmungen des vorstehenden Absatzes (2) 
finden ebenfalls Anweiidung auf jene für den Kunden­
verkehr offenen Geschäftsräumlichkeiten (Laden), in de­
nen vorwiegend Lebensrnittel verkauft werden, jedoch 
beschränkt auf den Verkauf dieser Waren.

4. Kunden, die zur Ladewschlußzeit im Laden anwe­
send sind, dürfen noch bedient werden.

§ 2-
Die vorstehenden Bestimmungen gelten auch für Kon­

sumvereine und andere (Erwerbs- und Wirtschaftsge- 
nosseNfchiaften.

II. Abschnitt.

S o n n t a g s r u h e .
Die Bestimmungen dieses.Abschnittes treten an  Stelle 

der Bestimmungen des Ist Abschnitt.'s  der-. Verordnung 
der n.-ö. Laudesregirung vom 27. Februa.' 1919. L.-G.- 
B l. Nr. 26, soweit diese für Niederösterreich mit Aus­
nahme des Gebietes der S tad t Wien in  Betracht 
kommen.

8 3.
B e g i n n  d e r  S o n n t a g s r u h e .

Die Sonntagsruhe beginnt an Sam stagen spätestens 
zur Zeit des Ladenschlusses gemäß Abschnitt I dieser 
Verordnung.

Die Gewerbebehörden I. Instanz werden ermächtigt, 
den Sonntagsvuhebeginn an  Sam stagen für die nicht

bereits unter Artikel II, Absatz 2, So. R. (5.*) fallenden 
Handelsgewerbe sowie für den Warenverschleiß der 
gleichartigen Erzeugungsgewerbe für 2 Uhr nachmittags 
anzuordnen oder die Beschäftigung von Hilfsarbeitern 
und Angestellten an  Sam stagen frühestens nach 2 Uhr 
nachmittags zu untersagen.

*) I n  dieser Verordnung bedeutet So. R. <5. das Ge­
setz über die 'Sonn- und Feiertagsruhe im Gewerbebe­
triebe vom 26. Jän n er 1895, R.-G.-Bl. Nr. 21 nach dem 
durch die Gesetze vom 18. J u l i  1905, R.-G.-Bl. Nr. 125 
und vom 15. M ai 1919, St.-G .-Bl. Nr. 282 gegebenen 
W ortlaute.

8  4.
Zulässigkeit der Sonntagsarbeit in der D auer bis zu 

vier Stunden.
1. Im  S inne des 3. Absatzes des Art. IX, So. R . ©.*) 

gestattet die Landesregierung die Sonntagswrbeit in  der 
Dauer bis zu vier S tunden in  jenen Orten m it weniger 
als; 6000 Einwohnern, die von der Bevölkerung der Um­
gebung an  Sonntagen behufs Deckung ihrer Bedürfnisse 
ausgesucht werden.

Die Bestimmung dieser Orte und die Festsetzung der 
DerkaufsstuNden für diese Handelsgewerbe wird den 
Bezirkshauptmannschaften überlassen.

2. I n  der S tad t Waidhofen .a. d. Pbbs ist der Betrieb 
der HandelsgMerbe an allen Sonntagen des Jah res 
in  der Zeit von 6 b is 10 Uhr vormittags gestattet.

8 5.
Zulässigkeit der Sonntagsarbeit in  der Dauer bis zu 

acht Stunden.
1. Im  S inne des 2. Absatzes des A rt. IX, So. R. (5.*) 

wird gestattet:
a) die sechsstündige Sonntagsarbeit.
1. am Sonntag vor den Weihnachtsfeiertagen (golde­

ner Sonntag), wenn aber der 24. Dezember auf einen 
Sonntag fällt, auch am vorhergehenden Sonntage im 
gesamten Lebensmittelkleinhandel und im sonstigen W a­
re nverschleiß im Kleinen.

2. am 31.Dezember, wenn dieser Tag auf einen Sonn­
tag fällt, im gesamten Leo ensm ittelhandel.

3. am Sonntag vor Neujahr für den Handel m it 
Schreibpapier- und Zeichenwaren in  Betrieben, die sol­
che Artikel hauptsächlich oder ausschließlich führen.

Der Gternsteinhof.
Line Dorfgeschichte von L u d w i g  A n z e n g r u b e r .

(Ste<t)6m* verbaten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(i. Fortsetzung.)

Im  G arten w ar es kühl und fast einsam. An einem 
Tische faßen zwei alte Bauern und an einem zweiten ein 
Knecht m it einer Dirn.

„W as soll ich bringen?" fragte der W irt. „Wirst 
wohl ein W ein walln, ein bessern, versteht sich und ein 
Backwerk? Wirst Dich nit spotten lassen?"

Versteht sich, daß der Muckerl sich nicht spotten ließ.
„Sapramost,“ rief einer der Bursche draußen, „ist 

aber die Zinshoferische saluber, die is  d' Schönst wordn 
von All’n!"

Auf der Bank hinter dem langen Tische, auf dem die 
Spieler ihre Krüge stehen hatten, faßen etliche Dirnen, 
die mochten, während der Schatz kegelte, zusehen, oder 
untereinander plaudern, durften auch ab und zu einen 
Schluck nehmen. Hatte eine ein G las mit süßem Weine 
vor sich und etwa gar eine Zuckerbretzel 6 a p ,  so war das 
eine große Aufmerksamkeit, oder sie — bezahlte sichs 
selbst.

B isher hatten sie ziemlich fremd gegeneinander ge­
tan  und sich nur wenige W orte gegönnt. Oft sah eine 
die andere mißtrauisch von der S eite an  und dann wie­
der von ihr weg, nach der Kegelbahn und verfolgte eifrig 
den Gang des Spieles, oder ta t wenigstens so, während 
sie m it dem Schatz zu liebäugeln versuchte und dabei 
auch beobachtete, „ob n it die daneben ein schlechts 
Mensch mache" und in  ibr abzuwenden verlanat. wobei 
es allerdings vorkam, daß die Betreffende selbst einen 
Augenblick darauf vergaß, daß sie feit acht Tagen mit 
einem „Neuen" gehe und aus alter Gewohnheit dem 
,Früheren" zulächelte. Jetzt aber, wo mit einmal die 
Zinsboferifche die Schönste fein sollte,, rückten sie nase- 
tümpfend zusammen, zogen bedauernde und spöttische

Gesichter und wußten wohl, wem das Bedauern uni» der 
S pott galt.

„Merkwürdig," sagte der W irtshannsl, nebenbei be­
merkt, seines V aters deste Kundschaft, „merkwürdig, daß 
bis beut keiner von uns um der ihr Sauberkeit g’wußt 
hat!"

„Kein Wunder," sagte ein anderer, „wann hat rnans 
voreh auch zu Gesicht kriegt? N it außer, n it unter der 
Arbeit. I h r  Hütten liegt am untersten, untern End und 
müßt mer erst gwußt haben, was mer dort z'fuchn hat, 
eh man sich nach Feierabend dahin mild lauft und ins 
Tagwerken hats ihr M utter nit gfchickt."

D as w ar richtig, die Helen hatte noch niemand a r ­
beiten gesehen.

A ls jetzt ein stämmiger Bursche in die Aermel seiner 
Jacke schlüpfte und sagte: „Die Schnur is aus, scheibts 
ohne meiner weiter. Ich geh, mir die zwei Leut In an­
schaun," da schrieen die Dirnen lachend: „Tu Dich nur 
nit in Kleebinder Muckerl uerschaun!" Sie bildeten jetzt 
eine Kette und hatten gegenseitig die Arme um Nacken 
und Hüften geschlungen.

„Sorgts nur, daß Euch keiner von Euere Muckerin 
austeilst," sägte der stämmige m it pfiffigem Au,gen­
blinzeln.

Nicht lange so war ein Bursche nach dem andern ver­
schwunden und bei den Dirnen, die nun aneinander­
rückten wie Schafe, wenns donnert, blieb niemand zurück 
a ls  der W irtshannsl. Der Schalk wußte, daß er nun 
a ls  der „einzig Gscheidte" bei den armen, vernachlässig­
ten Geschöpfen einen S te in  im B rett haben werde und 
da verletzte Eitelkeit gar Manche veranlaßt, sich so zu 
benehmen, a ls  wäre ihr darum zu tun, die wiedersah- 
reue Kränkung auch zu verdienen, so iah er einem recht 
unterhaltsamen Abend entgegen. Wirklich schallte es 
bald unter dem Bordache vor lauter Gelächter und Ge­
schrei, das manchmal in ein gelles Aufkreischen aus­
artete. —

Der Kleebinder Muckerl w ar im O rte wohlgelitten, 
in  besonderer Achtung stand er nicht, kam ihm ja auch 
gar nicht zu. Körperstärke, Arbeitstüchtigfeit, erw irt­
schaftetes, auch überkommenes Geld, wertet der Bauer 
frischweg, darauf versteht er sich, das bewährt sich unter 
feinen Augen a ls  zu Nutz und wünschenswert; vor dem 
M anne, dem man nicht auf den Grund bet vollen Tasche 
zu sehen vermag, rückt er den Hut und gibt ihm, als 
Einem, dem Gott über die andern emporgeholfen hat, 
wie der hohen Obrigkeit, aus Respekt, kurze Reden. 
Alle andere Schätzung und W ertung ist ihm überkom­
men, selbst w as unseres lieben Herrgotts und all feiner 
Heiligen Gnad und Barmherzigkeit anlangt, verläßt er 
sich auf seines P fa rrers W ort und Lehr. Alles, w as in 
seinem Kreise dem Hergebrachten zuwiderläuft, macht 
ihn verlegen und mißtrauisch, ’s mag ja von G ott gege­
ben fein, ’s könnte aber auch der Teufel geschenkt haben, 
wer weiß sich da schnell au s?  Und gar, was fo inmitten 
zwischen dem Weltlichen und Heiligen liegt, das Gebiet 
der Kunst, das ist ihm allzeit nebelgrau geblieben und 
dürfte es ihm wohl bleiben; vor einemKunstgegenstande 
wagt er sich kaum über das reservierte Urteil hinaus: 
D as schaut schön aus! Da w ar denn nun der Kleebinder 
Muckerl, klein und knirpsig, sicher außer S tand, auf dem 
Felde seinen M ann zu stellen, freilich w ar sein Glück, 
daß er findig und geschickt genug w ar, sich daheim mit 
leichterer Arbeit mehr Geld zu verdienen, a ls  manche 
Andere mit der harten, aber feiern durfte er auch nicht, 
und feinem Sack war wdhl noch aufn Grund zu sehn, 
übrigens, war solche Arbeit überhaupt welche zu nennen 
und Ehr dabei aufzuheben? Wohl heißte, zu Zwischen- 
biibel da sitzt einer, der verstehts Herrqottlmachen und 
Heiliaenichnitzen, aber (die guten Zwifchenbuheler em­
pfanden instinktiv, daß ihr Dorfkind kein Genie fei) 
trenn ers gar so ausbündig, so aller W elt ungleich ver­
stund. faß er nit mehr unter uns. Eben dieses Gefühl 
der Gewöhnlichkeit Mnckerls, das dem unzureichenden 
Grunde, ihn als etwas Besonderes zu betrachten, ent-

W "  S i e  betstiee «Ram m te Ml 8  S e i t r e  stark.



Getto L. „ Me t e  e e n  d e r  5  6 6 e." Samstag den 13. November 1920.

4. am 15. November, trenn dieser Tag auf einen 
Sonntag fällt, -am Pfingstsonntage und am Sonntag vor 
Neujahr für Den Verkauf von Fleisch, Selchfleisch, P fer­
defleisch und Fleischwaren.

5. am 15. November,wenn er auf einen Sonntag fällt, 
ferner an Firmungs-, Jahrm arkts- und Kirchweihsonn­
tagen (in der betreffenden Gemeinde) für den gesamten 
Warenoerschleiß im Kieinen^rücksichtlich der Jahrmarkt- 
und Kirchweihtage g ilt dies jedoch nur, insoferne es sich 
um Einrichtungen handelt, die zur Zeit der Erlassung 
der Kundmachung, L.-G.-Bl. Nr. 149, aus 1913 bereits 
bestanden.

b) 1. F ür den Verschleiß non Lebensmitteln des Reife- 
bedarfes, von Blumen, Ansichtskarten, Rauchrequisiten, 
Reiseerinnerungen und Büchern (Reiseliteratur) auf 
Bahnhöfen (Haltestellen), jedoch nur insoweit als der 
Handel innerhalb der eigentlichen Stationsanlage statt­
findet.

§ 6 .
E r l s a t z r u h e  f ü r  d a s  H a n  d e l s g e w  e r b e .
Hilfsarbeitern und Angestellten im Handelsgewerbe, 

die an einen Sonntage über zwei S tunden beschäftigt 
wurden, ist in der darauffolgenden Woche ein halber 
Erfatzruhetag zu gewähren (Art. IX, Abs. 7, So. R. ©.

8 7.
A l l g e m e i n e  B e s t i m m u n g e n .

1. Diese Bestimmungen gelten in gleicher Weise für 
den Handel in festen Betriebstätten, auf -Ständen außer­
halb der Märkte und im Umherziehen auf der Straße 
und von Haus zu Haus noch § 60 Gewerbeordnung, so­
fern? nicht in  diesem Abschnitte besondere Verkaufs­
zeiten für Diese Betriebsarten ausdrücklich vorgesehen 
find.

2. Der Marktoerkehr ist durch die Marktordnungen 
geregelt; er ist jedoch nur in der nach den Bestimmun­
gen dieses Abschnittes für das Gewerbe in  festen B e­
triebsstätten zulässigen Zahl von Arbeitsstunden ge­
stattet.

3. Sofern in diesem Abschnitte besondere Bestimmun­
gen über den Handel im Umherziehen nach § 60 E. O. 
fehlen, hat sich der gesetzlich zulässige Hausierhandel nach 
den Verschleißstunden für den Warenverkehr in  festen 
Betriebsstätten zu richten.

4. Unter dem Handel mit Lebensmittel ist in dieser 
Verordnung der Verkauf von Nahrungs- und Genuß- 
m itteln (§1 des Gesetzes vom 16. Jänner 1896, R.-G.- 
'Bl. Nr. 83 aüs 1897) verstanden.

5. I n  den Stunden, während welcher die Sonntags­
arbeit für den Handelsbetrieb nicht gestattet ist, müssen 
die Geschäftsräumlichkeiteg geschlossen gehalten werden 
(Artikel IX Abi. 5, So. N D.

6. Wenn in einem Handelsgewerbe in gemeinsamer 
Detriebstätte ein anderes, hinsichtlich der Sonntagsruhe 
abmeich'-nd geregeltes Gewerbe betrieben wird, so hat, 
falls die Einrichtung der Betriebs statte nicht eine, die 
E inhaltung der So-nntagsruheoorschriften verläßlich 
verbürgende, räumliche Scheidung der -einzelnen Be­
triebe -ermöglicht, bezüglich des gesamten Betriebes die 
strengere Ruhevorfchrift zu gelten (Artikel IX, Abs. 6, 
So. R. E.)

7. I n  jenen Stunden, in  denen der Handel mit Le­
bensmitteln in festen B-etriebsstätten untersagt ist,

sprang, machte ihn wohlgelitten, nur -wollten ihn die 
Bursche -unter sich nicht als einen Gleichen gelten lassen 
und schau E ins, nun möcht mit einmal das Halbmännel, 
der Stubnschaffer gar vor Allen was voraus haben und 
m it -der -Schönsten vom Orte gehn?!

Dazu dürft  -ihm doch wohl -der Weg zu verlogen u-n-d 
zu verleiden -fein. »

W är anders denen -unterm Vordache draußen die 
Lustigkeit vom Herzen gegangen, -so -hätten sie die Ge­
sellschaft, die da rückwärts im Garten saß, verlachen 
können, denn -die kam zu keinem Behagen.

Der'Stäm m ige, -der zuerst hetbeigeschlichen w ar, hatte 
sich ohne viele Umstände an Muckerls Tisch gesetzt, nach­
dem er den Herrgottlmacher ein paar kurze Reden ge­
gönnt, wobei er, über dessen Achsel weg, Helenen zu­
blinzelte, ging er sofort daran, -sich dieser gegenüber als 
den Spaßhaften -und Zutätigen zu bezeigen, -denn er 
hielt dafür, daß der Deckel rasch vom Korbe müsse, wenn 
er Hahn darin  -sein wollte, denn die anderen Bursche 
würden nicht lang wegbleiben, -aber schon der Nächste, 
der hinzukam, fand ihn verdrossen mit einer hochgeröte­
ten Backe dasitzen.

Und alle Bursche, wie sie sich nun hinzufanden, richte­
ten erst vorab paar W orte an -den -M-uckerl, -dann reck­
ten sie die Hälfe und sprachen von dem nächsten Tische 
herüber zu der Dirne, a ls  säße die allein unter ihnen. 

„Zinshofer D irn, Anschaun is wohl erlaubt?" 
„Wenigstens mit verboten," sagte -sie.
„Könntst uns ein ©fallen erweisen —"
„M üßt kein Grund."
„Sag uns, wie D ' so sauber sein magst?"
„Dank fürs Eumplament, is mir leid, daß ichs nit 

zruckgeben kann."
„Macht nix. Auf Säubri-gkeit von andere verstehst 

Dich halt nit. -Dös steht m an.“
Alle Bursche lachten, und zum Aerger der D irne Mu- 

ckerl mit.

dürfen von East- und Schankgewerben kalte Eßwaren 
über die S traße nicht verkauft werden.

III. -Abschnitt.
S c h l u ß b e s t i m m u n g e n .

Diese Verordnung t r i t t  mit dem Tage des Erschei­
nens in Wirksamkeit.

Von der n.-ö. Landesregierung.

Die b u n d e s s t a a t l i c h e  V e r f a s s u n g
Oesterreichs.

2. Die Vollzugsorgane des Bundes.
Als Vollzugsorgane des Bundes nennt das Gesetz den 

Bundespräsidenten, Bundesregierung und Bundesheer. 
Die bisherige Gendarmerie und die staatlichen Polizei­
behörden gehören auch dazu, da sie nach dem lieber- 
gangsgesetze Bundesgendarmerie, respektive Bundes- 
behänden werden.

Der Bundespräsident wird auf vier Jah re  von der 
Bundesversammlung, das ist die Vereinigung von N a­
tional- und Bundesrat, mit -einfacher M ajorität ge­
wählt. W ählbar ist, wer das aktive Wahlrecht zum 
N ationalrat hat und das 35. Lebensjahr überschritten 
hat! ausgeschlossen sind Mitglieder regierender Häuser 
und solche Familien,welche jemals regiert haben. Die Ver­
tretung des Bundespräsidenten führt im Verhinderungs­
fälle der Bundeskanzler, der auch für den Fall der dau­
ernden Erledigung des Amtes des Bundespräsidenten 
die Bundesversammlung zur Neuwahl sofort einzuberu­
fen hat. Die erste Wahl des 'Bundespräsidenten erfolgt 
in der Bundesversammlung, die laut Uebergangsgesetz 
vier Wochen nach der ersten Sitzung des Nationalrates 
zusammenzutreten hat. Da dieser am 10. November 
zusammentritt, so ist der 8. Dezember der äußerste W ahl­
tag für die W ahl des Bundesoberhauptes. Zu den 
-Funktionen des Bundespräsidenten gehört die Vertre­
tung -der Republik nach -außen, Empfang und Beglau­
bigung der Gesandten, Begnadigung von Verurteilten, 
-die Erklärung von unehelichen Kindern zu ehelichen 
über Ansuchen der Eltern, Ernennung der Bundesange­
stellten Und anderes. Die vom Vundespräsident-en vor­
zunehmenden Akte erfolgen in der Regel auf Vorschlag 
der Bundesregierung oder -des von ihr ermächtigten 
Bundesministers; zu ihrer Giltigkeit bedürfen diese 
Akte der Gegenzeichnung des Bundeskanzlers oder der 
zuständigen Minister.

Die Berechtigungen des Bundespräsidenten sind rein 
repräsentativer Natur, Oesterreich ist -demnach eine par­
lamentarische Republik, keine Präsidentschaftsrepublik 
wie z. <3. ,i i Bereinigte! Staaten. D as geht auch 
daraus hervor, daß der Buüdespräsident vom Bundes- 
i>nd National ra t gewählt wird, in -den Vereinigten 
Staaten von Amerika w ählt ihn das Volk, der P räsi­
dent ist dort vom Parlam ent unabhängig, er hat ein 
Vetorecht gegen -die Beschlüsse des Parlam ents. I n  
Oesterreich kommt dem Bundespräsidenten keinerleiEin- 
fluß -auf die Gesetzgebung zu. F ür die Ausübung seiner 
Funktionen ist der Bundespräsident der Bundesver­
sammlung verantwortlich. M it der Leitung der ein­
zelnen Bundesämter sind der Bundeskanzlers der Vize­
kanzler und die Bundesminister betraut.

Da saß sie nun, wie sie es gewollt, -unter Leuten und 
wünschte sich weit weg. Hätte sie lieber die dumme Ge­
schichte mit dem Muckerl, wo doch nichts dahinter war, 
geheim gehalten! -Was brauchte sie die durchs ganze O rt 
zu tragen und von morgen an sein Schatz zu heißen? 
Dafür haben sie auch die Bursche genommen, a ls  sie vor­
erst Muckerl ansprachen, als ob sie gar nicht da wäre, 
-aber statt nur ihre Ansprache zu suchen -und dadurch zu 
zeigen, hier säßen Zwei, die kein Drittes neben sich lei­
den, hat er sie wie allein sitzen lassen und da haben denn 
die Andern-'getan, als ob er nicht da wäre und die Hände 
nach ihr -ausgereckt, wie nach einem Ding, das man nur 
-aufzugreifen braucht, etwa wie die junge Kotz beim Fell, 
und er ist daneben gesessen, hat keinem auf die Finger 
geklopft, -er hat sich nicht um sie gewehrt, nein, er hat 
sie sich -um ihn wehren lassen, als wär er ihrer so ganz 
sicher und sie müßte -sich in Allem, lieb oder leid, in  ihn 
-schicken. -Lachen mag er, statt in den Tisch zu schlagen, 
als man ihr ins Gesicht bietet, sie vergab sich was, wenn 
st- uii: ihm ging!

Diese Gedanken schossen ihr durch den Kopf, während 
-sie -die fortdauernden Stichelreden -der Burschen zungen­
fertig zurückgab. I n  augenfälligem Unbehagen -saß -sie 
da, zwischen den Händen, die si-e vor sich auf den Tisch ge­
stemmt -hielt, ihr Taschentuch zerrend und zerknüllend; 
mit klarer Stimme, die aber etwas höher klang a ls  sonst, 
schnellte sie ihre Gegenreden heraus, -und -schielte dabei 
unter den zusammengezogenen Brauen nach einer leeren 
Tischplatte neben, nur manchmal -warf sie Muckerl, der 
an ihrer Seite duchste,* einen zornigen Blick zu, wenn 
der gutmütige Bursche in das allgemeine Gelächter ein­
stimmte und dadurch die Heiterkeit -a-uf ihrer Beiden 
Kosten auf das Bedenklichste erhöhte.

Der Klang einer Zither am Nebentische machte sie 
zusammenschrecke m S ie wußte, w as nun kommen werde. 
Gegen alle -Reden -glaubte si-e aufkommen zu können und 
keine schuldig bleiben zu müssen, -aber singen konnte sie

*) Duchst- — binfjfig [ifcen, rstamiitetuyltriiitimt.

S ie  bilden unter dem Vorsitze des Bundeskanzlers 
die Bundesregierung. Der T itel „Staatssekretär' 
bleibt in Verwendung für die bisherigen Unterstaals 
sekretäre. F ür die Zusammensetzung der Bundesregie­
rung, Vertretung zeitweilig verhinderter Bundesmini- 
ster, oder Vertrauensentzug seitens -des Nationalrates 
sind die bisherigen Bestimmungen weiter in  Geltung 
gesetzt. Bundespräsident und -Regierung stehen für die 
Ausübung ihrer Funktionen unter Verantwortlichkeit, 
zuständiges Gericht für Klagen aus der Verantwortlich­
keit ist der Verfassungsgerichtshof. E in ähnliches E in ­
spruchsrecht, wie es beim Bundesrat geschildert wurde, 
stand bisher der Staaksregierung zu gegen Beschlüsse 
der Nationalversammlung nach Gesetz vom 14. M ärz 
1919 über die Volksvertretung.

Der Bundesregierung steht dieses Recht nicht mehr zu, 
nur gegen Beschlüsse eines Landtages kann die Bundes­
regierung Vorstellung erheben, oder gegen verfassungs­
widrige Beschlüsse, eines Landtages die Klage beim Der 
s-assungsgerichtshof. Wiederholt der Landtag den Be­
schluß, gegen den die Bundesregierung Vorstellung er­
hoben hat, bei Anwesenheit von mindestens der Hälfte 
seiner Mitglieder, so steht der Bundesregierung weiter 
kein M ittel zu Gebote, -ausgenommen, es handelt sich 
um Verfassungswidrigkeit.

A ls drittes Organ der Vollziehung des -Bundes ist das 
Vundesheer genannt. Ausgenommen m das Bundes­
verfassungsgesetz sind die Bestimmungen des Wehrgese­
tzes vom 18. März 1920, bezüglich Zweck des Heeres -und 
Verfügungsrecht über das Heer. Diese Bestimmungen 
sind dadurch zum Bestandteil der Verfassung geworden, 
zu ihrer Abänderung ist nunmehr qualifizierte M ehr­
heit im N ationalrate (Hälfte der Mitglieder anwesend, 
zwei D rittel M ajorität) erforderlich, respektive Über 
Verlangen eines D rittels der M itglieder des N ational­
oder Bundesrates eine Abstimmung des Bundesvolkes.

Artikel 82 bis 94 befassen sich mit der Gerichtsbarkeit. 
I m  wesentlichen sind hier die Bestimmungen des Grund­
gesetzes vom 22. November 1918 Über die richterliche Ge­
walt aufgenommen mit textlichen Verbesserungen und 
jenen Aenderungen, die sich -in der Zwischenzeit ergaben. 
So erscheint die Institu tion  der Schöffengerichte ausge­
nommen, die Aufhebung der -Militärgerichtsbarkeit im 
Frieden, die Abschaffung der Todesstrafe -im ordentli­
chen Verfahren ausgesprochen. Amnestien wegen ge­
richtlich strafbaren Handlungen werden durch das Bun 
desgesetz erteilt.

Wesentlich -geändert hat sich -die Stellung des Gerich­
tes -den Verordnungen gegenüber. Während das Grund 
ges-etz über die richterliche Gewalt vom November 1918 
in enger Anlehnung -an das 1867er Staatsgrundgesetz 
erklärte: „Di- Prüfung der Giltigkeit gehörig kundge­
machter Gesetze stehi den Gerichten nicht- zu. Dagegen 
haben si-e über die Giltigkeit von Verordnungen jeder 
A rt im gesetzlichen Instanzenzug zu entscheiden", betagt 
-das Bundesverfassungsgesetz bezüglich der Verordnun­
gen: „Hat ein Gericht gegen die Anwendung einer Ver­
ordnung aus -dem Grunde der Gesetzwidrigkeit Beden­
ken, -so -hat es -das Verfahren zu unterbrechen und den 
A ntrag auf Aufhebung dieser Verordnung beim Ver- 
fassunasgerichtshof zu stellen " Das Perordnungsrecht 
der Verwaltungsbehörden geht dahin, daß sie „im Nah­
men der Gesetze innerhalb ihres Wirkungskreises Ver­
ordnungen erlassen können". B is jetzt w ar der dem

nicht, dazu war ihre Stim m e zu schrill -und dafür fehlte 
ihr das Gehör, das wußte sie vom Kirchengefange her, 
auch aufs M ortreimen versteht -sie sich nicht und hat nie 
auf solche Alfanzerei etwas gegeben; gegen Trutzliedeln 
ist sie wehrlos.

Da hob schon -einer damit -an.
„Beim Herrgottlmachen,
„Bei'n Heiligenschnitzen 
„Tu ich mich d' -ganz Wochen 
„Kram t und bucklet sitzen."

D arauf sang -ein Andrer:
„Ich kenn ein jed's Fladerl,
„ Jsd 's  Maser! im Holz, —
„Und 's allersäuberste Maderl,
„Dös wär halt mei Stolz!"

Nun kam der Stämmige an die Reihe:
„Spannst Du Dich mit der Schönsten z'samm, 
„Gib, Herr-gottschnitzer, -acht,
„Am End, da hältst damit erst -dann 
„Ein Herrgotts-Schnitzer gmacht!

D as zündete. Aber ehe noch das stürmische Gelächter 
sich beruhigen konnte, hatte Helen den Muckerl an  der 
Hand gefaßt, emporgezogen und war m it ihm dem Aus­
gange zugeschritten.

„Oh! Hoho!" schrieen die Bursche. „Schon fortgehn, 
was erst lustig wird und 's schönste P a a r  dazu?!

Obwohl es nun auch dem Muckerl für ausgemacht 
galt, daß er just nicht unter Freunden gesessen habe, 
wofür er ihnen, ohne „Behüt Gott" zu sagen, den Rücken 
kehrte, so konnte ihn doch der Spott über das schönste 
P aar, den er, auf sich gemünzt und vom Neide eingege­
ben glaubte, nur schmunzeln machen.

(Fortsetzung folgt.)
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tStnnc noch entsprechendere Aufdruck ,Mollzug sanwei- 
fung" statt Verordnung gebräuchlich.

$He mene Einrichtung, dah schon Las Gericht erster 
Instanz bezüglich Aushebung einer gesetzwidrig erschei­
nenden Verordnung (juim Beispiel weil sie nicht auf 
Grund eines Gesetzes erlassen ist oder über Len Rohmen 
eines solchen hinausreicht) kompetent ist, bedeutet gegen­
über dem früheren Zustand eine Vereinfachung des V er­
fahrens. D as Bundesverfassungsgesetz spricht dann noch 
von der Unabhängigkeit des Richters in Ausübung 
feines Amtes, von der Trennung von Justiz und Ver­
waltung, sowie davon, daß niemand seinem ordentlichen 
Richter entzogen werden dürfe.

(Forschung folgt.)

Politische Rundschau.
v- Aus dem Ratio«,alrat.

W i e n ,  9. November.
Der Hauptausschutz hielt gestern unter Vorsitz des 

Präsidenten Settz eine Sitzung ob. Nach Genehmigung 
einiger Vollzugsanweisungen legt der Vorsitzende im 
Kobinettsvate, Dr. M ayr, den Entwurf eures Schrei­
bens an  den Generalsekretär des Völkerbundes vor, wo­
rin die Regierung um Aufnahme der Republik Oester­
reich in den Völkerbund ansucht; dieser Entw urf wird 
genehmigend zur Kenntnis genommen.

Der Hauptausschutz 'befasste sich sädann m it der Frage 
der Konstituierung des 'Nationalrates. Unter der Vor­
aussetzung, datz von keiner SeiteEinsprUch erhöben wird, 
w ird der N ationalrat bereits in  der heutigen ersten 
Sitzung sofort nach der Angelobung die W ahl des P rä ­
sidiums, der Schriftführer und Ordner vornehmen. Hier­
auf wird ein A ntrag  auf Einsetzung eines 13 gliedrigen 
Gefchäftsdrdnungsausschusses gestellt werden, der den 
Auftrag erhält, in der nächsten Sitzung des N ational­
rates den Entwurf einer Geschäftsordnung vorzulegen. 
D ie Bildung und Zusammensetzung der übrigen Aus­
schüsse wird weiteren Verhandlungen der Parteien  
überlassen.' Die nächste Sitzung des N ationalrates wird 
erst nach Beendigung der Arbeiten des Geschäftsord­
nungsausschusses stattfinden 'können. S ie  wird daher im 
schriftlichen Wege einberufen werden, jedoch wird an­
genommen, datz sie für Dienstag den 16. November, 
3 Uhr nachmittags, wird anberaumt werden können.

Dr. Weitzkirchncr — Präsident.
W i e n ,  10. November.

I n  der heutigen Eröffnungssitzung des Nationalrates 
wurde Dr. W e i t z k i r c h n e r  zum ersten, E  I d e r s ch 
zum zweiten, Dr. D i n g h o f e r  zum dritten Präsiden­
ten gewählt.

Dikl Zweiteilung Niederösterreichs.
Gemätz Artikel 108 bis 114 des Bundesverfassungs­

gesetzes wird das Land Niederösterreich 'künftighin in  
zwei Land es teile: Niederösterreich-Land und Wien zer­
fallen. Insbesondere wird die bisherige politische Ver­
w altung mit 10. November l. I .  geteilt werden und es 
wird für jeden der beiden Landesteile fortan eine beson­
dere Landesregierung bestehen. F ür Niederösterreich 
(Land) werden im S inne der Bestimmungen des § 3 
Absatz 4 des Uebergangsgesetzes bis zur W ahl einet 
neuen Landesregierung der bisherige Landeshaupt­
mannstellvertreter Johann iSJZ a y e r  die Geschäfte des 
Landeshauptmannes, und die bisherigen Mitglieder 
des niederösterreichischen L'ardesrates K arl J u k i ,  Karl 
M ü l l e r  und Josef Z w e tz b  a c h e r  die Geschäfte der 
Landesregierung führen. Der Sitz der Landesregierung 
und des Landtages für Niederösterreich (Land) ver­
bleibt auch weiterhin in  Wien, 1. Bezirk, Herrengaffe 11 
und 13.

Oesterreichs Aufnahme in den Völkerbund.
SB i e n, 8. November. I n  der morgigen Sitzung des 

-Hauptausschuffes wird u. a. 'auch die Frage der Auf­
nahme Oesterreichs in  den Völkerbund zur Beratung 
gelangen. Der Hauptausschutz wird Stellung zu nehmen 
haben, ob die Regierung anläßlich der Vollversammlung 
des Völkerbundes in Genf 'röt Gesuch um Aufnahme 
in  den Völkerbund stellen soll. Aus diesem Anlasse hat 
die österreichische Völkerbundliga dem Hauptausschutz 
sowie allen Mitgliedern des N ationalrates eine Denk­
schrift überreichen lassen, die in ausführlicher Weise die 
wirtschaftlichen und materiellen Vorteile des B eitrittes 
Oesterreichs zum Völkerbund darlegt. D as Präsidium 
der Liga hatte auch m it den Parteiführern eingehende 
Besprechungen übet diese Frage gepflogen.

Zur Wahlbewegung im V. O. W. W.
Die deutsche Arbeiterpresse bringt in  ihrer Folge vom 

23. Oktober aus S t.  Pölten -eine Merke über den W ahl­
ausgang, welche bezweckt, Direktor Scherbaum gegen 
Abgeordneten Dr. Ursin auszuspielen. Dem gegenüber 
fei festgestellt, dah die Grotzdeutschen Wäbler natürlich 
Direktor Schevbaum gerne an  der S eite  Dr. Urfins in 
den R ationalrat einziehen gesehen hätten, datz sie aber 
ebenso selbstverständlich einmütig und fest hinter dem 
gewählten Listenführer Dr. llrsin stehen. Jeder Versuch, 
auf Kosten Dr. Urfins im trüben zu fischen, w ird daher 
kläglich mißlingen.

Die Uebernahme des Kärntner Abstimmungsgebiete».
W ie die M ütter melden, ist die Uebernahme der 

K ärntner Abstimmungszone durch unsere Verwaltungs­
behörden bereits in  vollem Gange. S ie  wird noch im 
Laufe dieses M onates beendet sein. Insgesam t 1000 
österreichische Gendarmen find in  das Abstimmungs­
gebiet eingezogen. Gin großer Teil der M itglieder der 
Plebiszitsomm-iffian hat Kärnten bereits verlaffen. Der 
Verkehr zwischen den beiden Zonen ist im normalen 
Umfange wieder aufgenommen.

Kohlenhilfe für die österreichische Industrie.
W  i « n, 8. November. Die hiesigen Ententevertreter 

beschäftigen sich augenbicklich m it der Frage der Wieder- 
inbetviebsetzung der österreichischen Industrie. Die eng­
lische Regierung ist bemüht, bei der französischen Regie­
rung zu erwirken, dah diese eine entsprechende Menge 
Kohle au s  dem S aarrev ier für die deutsche Industrie 
freigibt. Dadurch wäre Deutschland in  die Lage ver­
setzt — seine Bereitwilligkeit hat es bereits erklärt — 
aus Oberschtesten größere Kohlenmengen nach Österreich 
zu liefern. Gegenstand der Beratungen ist auch die in­
tensivere Ausnützung der polnischen Gruben, die sehr 
vernachlässigt find. Zwischen -der polnischen und öster­
reichischen Regierung finden gegenwärtig Verhandlun­
gen statt, die den Ankauf von Maschinen und Vetriebe* 
Mitteln -für die polnischen Bergwerke -betreffen. Die Be­
zahlung soll m it Zustimmung der Entente nicht in barem 
sondern in  Kohlen erfolgen. Die Verhandlungen sind 
sehr weit gediehen und stehen unm ittelbar vor dem Ab­
schluffe.

Die Ladiner für Deutsch-Südtirol.
B o z e n ,  7. November. Ant 24. Oktober hatte der 

Gemeindeausschutz von Cortina d'Ampezzo beschlossen, 
bei den kommenden W ahlen gemeinsam m it den Deutsch- 
Südtirolern und den übrigen Ladinern wählen zu 
wollen. Nun fand in  diesen Tagen im Bezirke Ampezzo, 
sowie in ganz Latenten (Grüben, Büchenstein, Enne- 
berg) eine Volksabstimmung wegen Beistimmung oder 
Verwerfung teeies Beschlusses statt, die einen glänzen­
den Sieg f ü r  D e u tic h  - S  ü d  t i  r o l und gegen das 
Trentino bedeutet. Im  Bezirke Ampezzo entschieden 
sich von 792 Wahlberechtiaten nur 10 für die W ahlen 
m it dem Trentino, die Volksabstimmung in den ladini- 
schen Gebieten entschied sich fast einhellig für Vornahme 
der W ahlen m it Deiiisch^Südtirol.
Zuerkennung von vier Patrouillenbooten an die Re­

publik Oesterreich.
Die interalliierte Botschafterkonferenz hat der Re­

publik Oesterreich vier Patrouillenboote, und zwar zwei 
mit je 60 und zwei m it je 128 Tonnen, aus dem B e­
stände der ehemaligen österreichisch-ungarischen Donau- 
flotille zuerkannt. Die zur Abholung der in Jugosla­
wen bchiüblichen Boote bestimmten Marinepersonen 
unter Führung des Korvettenkapitäns Dittrich werden 
am 10. d. in  Novisad (Neusatz) eintreffen.

Die Unhaltbarkeit der französischen Donaupolitik.
„Eclair" veröffentlicht einen Brief des gegenwärtig 

in W ien weilenden Senatsmitgliedes de M  o n  z i e an 
Jlaques Bainville, worin erklärt wird, die Lösung der 
territorialen Fragen, wie sie durch den Vertrag von 
S a in t Germain erfolgt sei, scheint für die Dauer nicht 
durchführbar. M an könnte heute den Zusammenbruch 
der politischen Kombinationen der A lliierten im Donau­
becken feststellen. Weder der Friede noch die Rechte der 
nationalen Minderheiten seien zur Tatsache geworden. 
Der Schaden, der -angerichtet worden sei, trete zutage. 
De Monzie zieht den Schluß, man solle nicht länger 
zögern, das Scheitern der bisherigen Donaupolitik ein* 
zugestehen. E r wisse nicht, ob es vorteilhaft oder mög­
lich fei, eine Revision des Vertrages von Versailles vor­
zunehmen, bis zu der Bainville feine Gedanken vorwage, 
aber er glaube, datz man an  Stelle der Ratifizierung 
des Vertrages von Trianon eine föderalistische Neu­
regelung der Donaustaaten treten lassen müsse, um die 
größte Dummheit eines Jahrhunderts -gutzumachen.

Die Internationale.
I n  London tra t dieser Tage das Exekutivkomitee der 

Zweiten In ternationale zusammen. Am Schlüsse seiner 
zweitägigen Beratungen veröffentlichte der Ausschuß 
eine Kundgebung gegen die D ritte In ternationale, in 
der es heißt: Hazialismus bedeutet Frieden, Bolsche­
wismus bedeutet Gewalt urfb Krieg. W ir erheben gegen 
die Leiter der dritten In ternationale die Beschuldigung, 
datz sie die Arbeiter demoralisieren. An Stelle der De­
mokratie setzen sie die bewaffnete Diktatur ein, nicht die 
des P ro le taria ts, sondern die eines Ausschusses. S ie  
beleidigen 27 Millionen organisierte Arbeiter, indem 
sie sie Streikbrecher nennen. Mögen sie auch m it der 
Lohnsklaverei ein Ende 'gemacht haben, so setzen sie an 
ihre Stelle die Staatssklaverei. Die Kundgebung ist 
unterzeichnet von Henderson und Macdonald (England), 
Bandervelde und Hymnus (Belgien), Troelstra (Nieder­
lande), Otto W els (Deutschland) und A rtur Engbjerg 
(Schweden).

Neue Kriegsgefahr im Osten.
Nach einer Warschauer Meldung sind im Osten neue 

Komplikationen zu befürchten. General B  a l a ch o -

wi t s c h ,  der bi» vor kurzem dem polnischen Armee- 
Oberkommando unterstand, wurde, wie er in  einem Te­
legramm an  Pilfudski m itteilt, zum Oberlommandan­
te n aller weitzrussischen Streitkräfte ausgerufen, die sich 
zur Bekämpfung des Bolschewismus und zur Befreiung 
Weißrußlands vereinigt haben. A ls Führer der russi­
schen Freiwilligenarmee, der auch die weitzrnssischen Ab­
teilungen angehören, erhebe e r  die Fahne des unabhän­
gigen demokratischen Weißrußland, in  der Erwartung, 
datz. es möglich fein werde, einen freien Verband der von 
Großrußland losgetrennten Randstaaten zu bilden.

I m  Namen der mijsisdjen freiwilligen Volksarmee 
verständigte im telegraphischen Wege der Präsident des 
„Russischen politischen Komitees" B oris Sawinkow den 
Präsidenten der polnischen Republik Pilsudski und 
gleichzeitig den General W rangel von der U e b e rtre i­
bung der im Rigaer Vorfriedensvertrage festgestellten 
Grenze durch die russische Volksarmee, die es sich zur 
Aufgabe macht, Weißrußlands Unabhängigkeit sicherzu­
stellen. Der N ationalrat der weißrufsifchen Volksrepub­
lik begrüßt in einem Aufruf die russische Freiwilligen­
armee. Die Sowjetdelegierten haben bei der polnischen 
Regierung gegen den Vormarsch der Truppen des Ge­
neral Balachowitsch Protest erhoben.

— = d

ä i i < W o ib b o fen  und A m aebun g.
* Kanzlei-Ueberfiedlung. Die Kanzlet des öffentlichen 

Notars Dr. Georg R i e g l h o f e r  übersiedelt am 11. 
Rädernder I. I .  in das Haus P b b s t o r g a s s e  3 der 
Frwu Hedwig Amon (früher Kanzlei des verstorbenen 
Herrn Dr. Plenksr) und bleibt aus Anlaß der Ueber- 
siedlung vom 11. bis einschließlich 14. d. M. mit Aus­
nahme von allerdringelMrn Angelegenheiten ge­
schlossen.

* Dr. K arl Josef Fritsch, bisher Sekundararzt am all­
gemeinen Krankenhaus in  Waidhofen a. d. Pbbs, er­
öffnet ab 16. November seine Privatpraxis und ordi­
niert von 8— 10 Uhr vormittags und 2—3 Uhr nachmit­
tags in der ehemaligen Pfeiffervilla, Pocksteinerstraße 
Nr. 7.

* Trauungen. I n  der hiesigen Pfarrkirche wurden 
getraut: Am 23. Oktober Herr Alois S teiner, Tischler, 
und Fr.Scholastika Henökl: Herr Ignaz Gerstner, S p a r­
kaffeangestellter, und F rl. Karoline Kollmann. Am 24.: 
Herr Josef Fellmann, Schmied, m it F rl. Stephanie 
Hamerstorf er; Herr Erich Stumpft, Photograph,m it F rl. 
M arie Anthofer. Am 25.: Herr Thomas Andocke, F a­
briksarbeiter (Hilm), m it F rl. Anna Pachter; Herr J o ­
hann Weißenhofer, B ohrarbeiter, m it F rl. Anna Köchl; 
Herr Franz Kupfer, Bergarbeiter (S t. Georgen a. R .), 
mit F rl. K atharina Ofinoer. Am 31.: Herr K arl Webro, 
SenseNichmi'ed, m it F rl. Franziska Huber.

* Männergesangverein. Beethovengedenkfeier. Für 
dis beiden am 13. und 14. November l. I .  stattfinden­
den zwei Konzertabende gibt sich, wie der Vorverkauf be­
weist,allseits das- regste Interesse kund. N ur mehr wenige 
Plätze sind für diese beiden Veranstaltungen, deren P ro ­
gramm in  der letzten Folae dieses B lattes bekanntoege- 
ben wurde, zu haben. D as Publikum wird ersucht, 
r e c h t z e i t i g  (Beginn 8 Uhr abends) zu erscheinen. 
Gleichzeitig wird -aufmerksam gemacht, daß von Seite 
des Hotels Jn führ zur Einnahme von Speisen und Ge­
tränken vor und nach den Konzerten in  den Neben­
räumen bestens vorgeforgt ist. Der S a a l wird geheizt 
'sein.

* Männergesangverein. Die Vereinsleituna teilt -den 
Sangesbrüdern mit, daß Herr Georg L i t z e l l a c h n e r ,  
der durch 27 Jah re  ausübendes M itali-d  des Vereines 
war, plötzlich -verschieden -ist. D as Begräbnis findet -am 
S am stag den 13. d. M ., um 2 Uhr vom Trauerbaufe in 
Hilm-Kematen statt, wozu die Sangesbrüder eingeladen 
werden, sich Nach Möglichkeit zu beteiligen.

* Weihnachten im Krankenbaus. Herr und F rau  
E r b  K 100.—, Herr S tefan Rößler K 50.—. Besten 
Dank! Um weitere Spenden wird gebeten.

* Spenden für die Quarzlampe. Herr Friedrich 
S t r u n z ,  Werksbesitzer in  Bbbsitz K 100.— .Herr N a d- 
l i n g e r ,  Hausbesitzer in  Waidbofen K 50.—. Besten 
Dank! Um weitere Spenden wird gebeten.

* Vom Wetter. Nach einem trüben Sonntaonach- 
mittag fiel vorigen Sonntag -abends der -erste Schnee. 
Daß er nicht mehr lange -ausbleiben konnte, war nach 
der großen Kälte, die bis fetzt geherrscht, anzunehmen. 
Aber er schwand wieder schnell dahin und selbst die um­
liegenden Berae waren die Woche über wieder schnee­
frei. Allem Anscheine nach hält das trockene, heitere 
W etter wieder-an. Auf den Bergen herrschte bereits gro­
ßer Wassermangel und wäre ein tüchtiger Regen sehr 
willkommen.

* Jugendvorstellung. Auf Grund zahlreicher Wünsche 
seitens der E ltern und vieler Kinder wird am 15. No­
vember' (Leopold Lanvesfeiertaal um 2 Ubr nachmittags 
im  hiesigen Kinotheater eine Jugendoorstelluna abae- 
halten. bei der für Jugend geeignete und von der L-n- 
sur erlaubte F ilm s (Naturaufnahmen u. lustiae Stücke, 
keine Dramen) zur Vorführung gelangen. Preise der 
Plätze K 1.—, 1.50, 2.—, 2.50.

* Waidbofner Kinotheater. Diese Woche wird eine 
Fülle erstklassiger F ilm s zur Vorführung gebracht. Am
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Freitag den 12. November (Nationalfeiertag) wird das 
soziale Dvama aus dem Jenseits der ©cheflsthaft: 
, D u r c h  d i e  Q u a r t i e r e  d e s  E l e n d s  u n d  
V e r b r e c h e n s "  die Schattenseiten des Großstadt- 
lebens in  seinen tiefsten Niederungen schildern ^sn 
diesen Schilderungen aus dem Inferno der Obdachlosen, 
die in den Kanälen der Großstadt, in den Wärmestuoen 
und Masienguartieren Hausen, treten ergreifende Echtes: 
sale und scharf umrissene Gestalten zum erstenmale ans 
Tageslicht. Die Q ualitäten des In h a lts  und der Tech­
n il sind so hervorragend, daß überall nur ein einstim­
miges Lob darüber herrschte. S am stag den 13. und 
Sonntag den 14. November erscheint der erste H e n n y  
P o r t e n f i l m  aus der Serie 1921: „ D i e g o l d e n e  
K r o n e "  dramatische Handlung in 5 Alten. I n  der 
W itte dieser Handlung steht Hering Portens liebliche 

. Gestalt, diesmal nicht lachendes, derbes Leben wie in 
„Kohlhiefels Töchter" sondern Heroine leidender Liebe. 
Schöne Bilder erhöhen noch den W ert dieses gediegenen 
F ilm s. M o n t a g  d e n  15. N o v e m b e r  (Leopold 
Landesfeiertag) wird Gunar Dolnäs in  dem Dramas 
„ D e r S i e g d e r L i  e b e" durch fein vornehmes Spiel 
seine Bewunderer entzücken, -ebenso werden die schönen 
Bilder und die Handlung gefallen. M o n t a g  d e n  
15. N o v e m b e r  2 Uhr nachmittags Z u g e  n d v o r  - 
st e l l u n g. N 8 ch s t e Wo c h e  Mittwoch den 17. No­
vember u n d  Donnerstag den 18. November (2 Tage) 
wird der nach der gleichnamigen Operette herausge­
brachte F ilm : „ S c h r v a r z w a l d m ä d e l "  vorgeführt, 
der in seiner Wirkung ein Vollsstück von unbeschreibli­
chem Reiz ist. Die prächtigen Aufnahmen aus dem 
Schwarzwald, die glänzende Milieuzeichnung und 
-Schilderung sind so treffend, daß Herz und Auge sich 
daran erfreut Die Darstellung ist in  besten Händen, 
der Regie gebührt uneingeschränktes Lob. Photogra­
phisch und künstlerisch schöne Bilder sind ein hervor- 
stechendes Merkmal dieses Werkes, das -auch hier ein­
schlagen wird. Die Direktion.

* Richtlinien deutscher Politik. Unter diesem Titel 
ist -vor einiger Zeit das Programm der Eroßdeutfchen 
Dolkspartei erschienen (Verlag der Grohdeutschen Volks­
partei, W ien 1. Bezirk. Iohannesgasie Nr. 3, auch im 
Buchhandel erhältlich, P re is  10 Kr.), das die Grund­
lage für den Zusammenschluß aller deutfchnationalen 
Gruppen der einzelnen Länder und der nationaldemo­
kratischen P arte i zur Großdeutschen Volkspartei bildet. 
Der leitende Gedanke des neuen Programmes ist der 
der Volksgemeinschaft (A rbeit, und Kulturgemein- 
schaft) im Gegensatze zu jeder GtüiOe und Klassenpolitik 
und zum Klassenkampfe. Die Richtlinien bieten außer 
dem allgemeinen Teil einen besonderen, in dem 2er 
Volksgemeinschaftsgedanke auf die nationale Politik, 
Kulturpolitik, Volkswohlfahrt und Volksgesundheit an ­
gewendet wird. Besonders -wichtig ist die Behandlung 
der Aufgaben der Wirtschaftspolitik, der Einkommens- 
Politik, der Finanzpolitik und -der Stellung zur Zuden- 
frage.

* Praktische Weihnachtsgeschenke! Die herannahende 
Weihnachtszeit läßt bei Vielen wieder die Frage auf­
tauchen, was schenke ich meinen Lieben? Die heutige 
Zeit läßt nur praktische und gut verwendbare Geschenke 
zu. E in  solches ist eine N ä h m a s c h i n e ,  deren Nütz­
lichkeit und dauernder W ert -außer allem Zweifel -steht. 
Gute und billige Nähmaschinen bekommt m an bei der 
seit vielen Zahren bestbekannten Nähmaschinenhandlung 
J o s e f  K r a u t s c h n e i d e r  in  Waidhofen d. M bs, 
Haltestelle Krailhof. Näheres im Anzeigenteil.

* Zn dieser schweren Zeit muß man Chancen aus­
nützen! 1(4 Millionen Kronen sind zu gewinnen -oder 
1 Million Kronen, 500.000 K, 300.000 K, 200.000 K, 
100.000 K usw. bei der allgemein -bekannten und be­
liebten Geschäftsstelle der Klassenlotterie Josef S t e i n ,  
welche bereits -viele, viele M illionen Kronen an ihre 
glücklichen Kunden -ausbezahlt hat, so daß sie im Volks- 
munde nur mehr a ls  „Glücksstelle" M a n n t ist. W ir 
verweisen auf die Beilage in  unserer heutigen Zeitung 
und bestelle man noch heute per Postkarte bei Josef 
S t e i n ,  Wien I., Wipplingorftraße 21, da der geringe 
V orrat an Glückslosen zu der mit bedeutend erhöhten 
und vermehrten Gewinnen 'ausgestatteten neuen Lotte­
rie bald -erschöpft ist. Preise: ein Ganzes Los K 92.—, 
ein Halbes K 46.—, -ein Viertel K 23.—, ein Achtel 
K 11.50. Erle geboten!

*

* Pbbsitz. ( V e r m ä h l e n  g.) Donnerstag den 18. 
d. M . findet in Linz die -Vermählung des Herrn Joses 
H a f n e r ,  Realitätenbesitzer in Pbbsitz, m it F räulein 
B erta S  t  e i  n d l statt. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

* Pbbfitz. (N a ch 6 J a h r e n  w i e d e r  d a h e i  m.) 
Mittwoch den 3. ds. überraschte uns freudig die Kunde 
von der -glücklichen Heimkehr des Herrn Friedrich Ro u - 
s c h a l, Lehrers an  der hiesigen Volksschule. Bei Kriegs­
ausbruch als erster von hier feiner Fam ilie entrissen, 
w ar es ihm seither, also 6(4 Jah re , nicht mehr vergönnt, 
im Kreise feiner Lieben zu weilen. Im  M ärz 1915 
geriet er durch den F all von Przempsl in  Kriegsgefan­
genschaft und wurde nach Skobalew im fernen Turke- 
stan gebracht, wo es ihm verhältnismäßig materiell 
nicht schlecht -erging. Die dortigen Zustände aber schil­
dert er -als schrecklich, den Bolschewismus ein wahres 
Rauberunwesen, durch das auch er manchmal ernstlich

gefährdet war. D as lange Zurückhalten unserer Kriegs­
gefangenen wird durch das Fehlen von Arbeitskräften 
dortorts, «sowie Verkehrs- und Berpflegsfchmierigkeiten 
erklärlich. Auf der mehrwöchentlichen Reife durch Ruß­
land «erhielten die armen Gefangenen nur viermal Ver­
pflegung, wären also zweifellos verhungert, hätten «sie 
nicht ihren lang und schwer ersparten M undvorrat m it­
gehabt. lieber Orenburg, Moskau ging der Weg nach 
Estland «und von hier (Reval) zu Schiff nach S tettin , 
dann über Berlin heimwärts. — Wie lange Herr F r. 
Rouschal fern von den Seinen in Gefangenschaft schmach­
ten mußte, sehen w ir so recht erst «an seinem jüngsten 
Kinde. A ls schwaches" W ürmlein in  der Wiege verließ 
er es schweren Herzens, a ls  großes Schulmädchen schließt 
er seine liebe Hilda «freudig in die Arme. Möge er im 
trauten Familienkreise bald der vielen Entbehrungen 
vergessen und die Heimat ihm Genugtuung schaffen für 
die langen, bösen Jahve! — Die Schüler der 6. Klasse, 
begleitet vom Lehrkörper, bereiteten dem Heimgekehr­
ten «einen herzlichen «Empfang durch «das Lied: „R«ach 
der Heimat möcht ich wieder", durch Vortrag finniger 
W orte -und Uöberreichung von Blumen. Die daran an­
schließenden herzlichen Begrüßungsworte des Oberleh­
rers Herrn I .  Dirnbsrger, wußte Herr Rouschal ein­
gehend auf das Lied, ergreifend zu erwidern. Abends 
begrüßten die M itglieder des Gefangsverefnes durch ein 
Ständchen den heimgekehrten Sänger und «auch die Ver­
treter des Orts- und des gewerblichen Fortbildungs- 
«schulrates begrüßten Herrn RoNschal. Dienstag den
9. d. M . veranstaltete «auch der «hiesige Turnverein zu 
Ehren der Wiederkehr seines «ehemaligen Sprechers «eine 
Turnerkneipe, deren «guter Besuch zeigte, wie «allgemein 
die Heimkehr Herrn Rouschals von Allen begrüßt wird. 
Heil ihm!

* Sonntagberg. Modem. Wohlfahrtswerk. ( V o l k  s- 
t  ü  m l i  ch e V o r  t r  ä ge.) Sonntag den 14. November 
1920 um 4 Uhr nachmittags Dr. Benedikt: D i«e g r o ­
ß e n  L e h r e r  d e r  M e n s c h h e i t .  2. Vortrag 
B u d d h a .  E in tr itt frei. Kurse im Geigenspiel, «Ste­
nographie, Englisch. Französisch, Italienisch, Ungarisch 
und Hochbaukunde. «Schriftliche Anmeldung «andenLeiter 
Ingenieur Grafel.

* Hilm-Kematen. Von einem furchtbaren Schicksals- 
schlage wurde die Fam ilie des in  allen Kreisen der Um­
gebung bestens bekannten Gafthof- und Fleischhauerei­
besitzers «Georg L i t z e l l a c h n e r  in  Hilm-Kematen ge­
troffen. Am Mittwoch den 10. November l. I .  verschied 
Herr Georg «Litzellachner «gänzlich unerwartet «an Magen­
blutungen im Atter von 50 Jahren. Wohl merkte man 
«es ihm in der letzten Zeit schon «an, daß ein «schweres 
inneres Leiden an seinem Lebensnerv nagte, doch er 
wollte es nicht -gelten lassen, sein «großer Ärfbsitsdrang 
gab ihm keine Zeit Mm Kranksein. - Fuhr er doch am 
Tage -vor «seinem Tode «noch nach Watdhofen zum W o­
chenmarkt, nicht «ahnend, daß dies feine letzte Ausfahrt 
fein würde. F ür «alle, die ihn kannten — und wer kannte 
das «gastliche Haus Litzellachner nicht — wird es «kaum 
faßbar sein, daß dieser tätige M ann, der sich in  den wei­
testen Kreisen «der Bevölkerung «großer Beliebtheit er­
freute, auf der Bahre liegt. E r w ar nicht nur -ein fähi­
ger Geschäftsmann und guter Familienvater, sondern 
auch ein begeisterter Kunst- und Musikfreund. Am 
S am stag den 13. November um 2 Uhr nachm. findet 
d«as Begräbnis vom Trauerhaufe «aus statt. An «seiner 
Bahre trauern nebst lieineix zahlreichen Verwandten 
und Bekannten eine W itwe m it zwei Töchtern und 
einem Sohn. Ehre «seinem Andenken!

A u s  A m stetten und U m g eb u n g .
Amstetten. ( T ä t l i c h e r  U n f a l l . )  Die in Ar- 

dagger ansässige Wirtschaftsbesitzerin Viktoria W  i e f e r 
w ar m it ihrem M anne vom Acker «auf der Heimfahrt 
m it einer Fuhre Burgunder begriffen. Während der 
F ah rt über den -steilen Hohlweg versagte plötzlich die 
Bremse «und der Wagen «kam in s  Rollen. Die W irt­
schaftsbesitzerin stürzte «so unglücklich, daß der Wagen 
über ihre beiden Füße «ging. Am nächsten Tage ist die 
Verunglückte gestorben.

Amstetten. ( E h r -  u n d  R  e ch t s b «e g r  i f f e eines 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  V e r  t r «au «en s m a  n- 
n  e s.) David M  o ß m «a n n.^Oberschaffner in  Amstet­
ten, ist «sozialdemokratischer Vertrauensmann. Als sol­
cher fühlte er sich berufen, in einer Vertrauensmänner- 
Versammlung der Eisenbahner gegen Herrn Otto S e i ­
f e r t ,  S taatsbahnadjunkt in Amstetten, den Vorwurf 
zu erheben, daß Herr Seifert, welche? der nationalso­
zialistischen P arte i angehört, die «seiner P arte i ungehö­
rigen Eisenbahner gewarnt hätte, auf der Hut zu sein, 
vor Hausdurchsuchungen wegen der «der Oeffentlichkeit 
ja  zur Genüge «bekannten großen Eisenbahndiebstähle. 
Da diese Behauptung des Vertrauensmannes Moßman 
der W ahrheit nicht entsprach, hat Herr Adjunkt S e i­
fert gegen ihn die Ehvenbeleidigungsklage eingebracht. 
Bei der darüber stattgefundenen Hau ptverhandlu ng 
vor dem Bezirksgerichte Amstetten hat Moßman für die 
-Richtigkeit seiner Behauptung den Wahrheitsbeweis 
antreten wollen. Dieser W ahrheitsbeweis istfthm jedoch 
kläglich mißlungen. Bemerkenswert war die V erant­
wortung des Moßman, welche insbesondere darauf hin­
ausging,daß er in einer solchenWarnungder Eisenbahner 
durch Herrn Adjunkt Seifert nichts ehrenrühriges er-

blicke, sondern lediglich mir darin, daß Herr Seifert nur 
die Eisenbahner seiner P arte i und nicht auch dir bet 
sozialdemokratischen Partei, vor Hausdurchsuchungen ge­
w arnt hätte. Der Richter hat Moßman m it der Be­
gründung. freigesprochen, daß ein M ann ip.it solchen Ehr­
begriffen sich nicht bewußt sein könne, Herrn Seifert 
durch die -eingangs erwähnten Anschuldigungen beleidigt 
zu haben. Gegen dieses Urteil hat Herr Seifert, natür­
lich die Berufung an das Kreisgericht S t  Pölten er­
griffen. D as Kreisgericht «St. Pölten, hat' dieser B e­
rufung vollinhaltlich.stattgegeben und Moßman wegen 
seiner leichtsinnigen Beschuldigung zu einer empfindli­
chen Geldstrafe verurteilt. .Moßman hatte natürlich 
jeden Grund, vor Hausdurchsuchungen gewarnt zu -wer­
den, da er eben in  diese Eisenbahndiebftähle verwickelt 
ist. Dies sind die Ehr--Und Rechtsbegriffe eines sozial­
demokratischen Ehrenmannes.

Mauer-Oehling. ( T o d e s f a l l . )  Kürzlich starb im 
Greifen-asyl in  Wien, Bezirk W ähring, der gewesene 
Oberverwalter der hiesigen Landes H eil- und Pflege« 
anstatt Herr Josef B e r t g e n  im Alter von 73 Jahren. 
Rach Absolvierung hes Obevgymnasiuips tra t  er im 
Jahre  1871 in. den n.-ö. Lander-dienst ein. Zuerst in 
der Buchhaltung, tätig,' w o . er bis zum Landesrech- 
w ngsrate  vorrückte, kam er dann zur Verwaltung der 
LandesirrenaNstalt in W ien: «hierauf w ar er eine Reihe 
von Jahren  Verwalter der Landepirrenanstält Kierling- 
Eugging. I m - Jah re . 1901 wurde- Bertgen haun vom 
n.-ö. Landesaus-schusse zum Oberverwalter der neuer­
richtete n Kaiser Franz Josef-Landes-Heil- und Pflege­
anstalt Mauer-Oehling ernannt,, von welcher S telle er 
dann anfangs des Jab res 1909 in den wohlverdienten 
Ruhestand trat. Im  Ja h re  1908 wurde ihm der Titel 
..Kaiserlicher R at"  verliehen. Josef Bertgen w ar ein 
äußerst fähiger «und gewissenhafter Beamter, der. auch 
stets für das Wohl seiner ihm zugeteilten Beamten ein­
getreten ist.

Oehlipg. ( T r a u u n g . )  Am 28. Oktober fgnd in
der Pfarrkirche zu Behamberg die Trauung des F rl. 
Anna S c h a c h e r t e h n « e r ,  Wirtschaftsbesitzerstochler 
im Behamberg, m it Herrn Ferdinand H ö f l i n g e  r, 
Bezirksaushilfslehrer in  Amstetten, derzeit der Volks­
schule in Oehling zugeteilt, statt.

K uS G t. D e te r  f. ö. A u  unD U m geb u n g .
St. Peter i. d. Au, 5. November. (D i e b s tä h l e.)

E in  Hamsterer namens Friedrich Mauritz aus Wien 
sprach am 3. ds. beim Wirtschaftsbesitzer Leopold Grim­
ma mt am Eberlgute in  -Weistrach vor, um Lebensrnit­
tel zu kaufen. Wahrscheinlich aus Rache, weil er nichts 
erhielt, stahl er beim Verlassen des Hauses von einer 
im Vorhause stehenden -Dezimalwage eine Kassette mit 
Messinggewichten -im Werte von 150 K. Dem zufällig 
in «der Gegend patrouillierenden Patrouillenleiter P au l 
Schvems-er aus S t. Peter i. d. Au, welcher von dem 
Diebstahle verständigt wurde, gelang es, sowohl den 
Di-eb -einzuholen, a ls  auch ihm das Gestohlene abzu­
nehmen -und dem Beschädigten zurückzustellen. — Franz 
Unterweger, Taglöhner a u s  Stein-akirchen, hat «beim 
Wirtschaftsbesitzer Johann Kammerhofer -am Dachmei­
stergute in  Biberbach kurze Zeit gearbeitet. Derselbe 
hat vom Boden seines Aibsitsgebers frisch gewaschene 
Wäschestücke, darunter mehrere Leintücher, im Werte 
von 2000 Kronen gestohlen und wurde unbekannt wohin 
flüchtig, llnterweger wird auch von den Gendarmerie­
posten Kematen und Strengberg wegen verschiedener 
Diebstähle gesucht. #

S t. Peter r. d. Au. ( K i n d e s m o r d ? )  Ende M ai 
1. I .  wurde die 36 jährige, ledige nach S t.  Peter i. d. 
Au zuständige, in  Tvöstlber-g, Gemeinde -Haiders­
hofen, bedienstet gewesene Magd M aria P f a f f e n -  
l e h n e t  eines gesunden Knaben entbunden. Einige 
Tage -später käm sie von Tröstelberg weg und tra t beim 
-Murschenhofergute in  «der Gemeinde -Weistrach in den 
Dienst. S e it -einiger Zeit nun wird -seitens der B erufs­
vormundschaft nach diesem Kinde geforscht urü> zu die­
sem Zwecke die Kindesmutter bei Gericht einvernommen. 
Bei ihrer Einvernahme gab sie nun am, das neugeborne 
Kind einer ihr ganz unbekannten Wiener Frau ge­
schenkt zu haben. D a aber diese Angaben nicht recht 
glaubwürdig erschienen, «wurde die hiesige Gendarmerie 
beauftragt, in  dieser Angelegenhit weitere Erhebungen 
und Nachforschungen zu pflegen. Der Gendarmerie ge­
genüber widerrief die Pfaffenlehner ihre bei Gericht ge­
machten Aussagen und erzählte, sie sei, nachdem «der 
Kindesvater, angeblich ein Eisenbahnbediensteter aus 
Haag, die Vaterschaft nicht anerkannt habe, -anfangs 
J u l i  von Tröstlberg weg und gegen S t.  Peter gegan­
gen. Auf dem Wege habe sie mehrmals B auern gebe­
ten, sie mögen sie samt dem Kinde oder wenigstens das 
Kind allein zu sich aufnehmen; auch habe sie für ihr 
Kind um Milch gebeten. Aber alle ihre B itten feien 
vergebens gewesen. Darüber sei sie nun ganz außer sich 
gekommen und sei in  ihrer Verzweiflung hergegangen 
und habe das Kind in den in  der Nähe des hiesigen 
Pfarrhofes vorbei fließenden Wiesenbach, das sogenannte 
Pfarrerbachl, geworfen, wo es wahrscheinlich ertrunken 
sei. Weitere Angaben über den Verbleib des Kindes 
könne sie nicht machen. Nach V erlauf von ungefähr 
5 bis 6 Wochen fei über sie die Reue gekommen und 
wollte sie sich im Zauchebache in  der Nähe der Friedl-
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miihle durch Ertränken das Leben nehmen. S ie  sei auch 
ins Wasser gbspvungen, aber mögen des zu geringen 
Wasserstandes wieder ans dem Bache gestiegen und ganz 
durchnäht auf ihren Dienstplatz zurückgekehrt. D a auch 
diese Angaben der Kindesmuttei zweifelsohne nicht der 
Wahrheit entsprachen und Pfaffenlehner aller W ahr­
scheinlichkeit ihr Kind auf andere A rt und Weise aus 
dem Leben geschafft .hatte, wurde sie wegen Mordes ver­
haftet und dem hiesiegen Bezirksgerichte eingeliefert. 
Vielleicht gelingt es doch, diese verstockte Kindesmutter 
zu einem Geständnis zu bewegen.

Markt Aschbach. (T  r a  u  u n g.) Am 9. November 
fand in  der hiesigen Pfarrkirche die Trauung des F rl. 
M argarete H o f i  n  g e r, Kaufmanns- und Hausbesi­
tzer st achter in  M arkt Afchbach, mit Herrn F r. M  a  y e r - 
Ho f e r ,  Besitzer des Meiergutes zu Fohra, Gemeinde 
Oderafchbach, statt.

Abbau der ungeheuerlich belastenden Teuerung herbei­
zuführen. Ein« Zeichnung auf diese Schatzscheine findet 
nicht statt. S ie  sind jederzeit bei allen Anstalten zu ha­
ben und die Art der Anleihe ist eine dauernde Einrich­
tung, die auch in  anderen S taa ten  besteht, dam it iiiber- 
schiissigeGelder in vorteilhafter Weise veranlagt werden 
türmen. I m  Bedarfsfall« sind diese Schatzscheine leicht 
zu realisiern , indem sie bei jedem Postamte leicht ge­
kündigt wetden können.

(O m  als n a tü r lich es  
^  d i ä t e t i s c h e s

„ des Maglrtsfu-der

felwasser u. Heilquelle
die Leiden d e r  ÄmmungsoFgane. 
ler BlaSS ä rz tlich bestens empfohlen.

N ie d e rla g e n  fü r  W a id h o fen  a n d  ö ra g e b n n g  bei den  H e rre n  M o ritz  P a a l ,  
A p o th ek e  a n d  V ik to r  P o sp isc h il l ,  K a u fm an n , f ü r  ö ö e t l in g  bei F ra u  V ero n ik a  
W a g n e r, S o d a w a e se r -K rz o a g e r in , f ü r  A m e te tte n  und  U m g e b u n g  h e i H e rrn  

A s to n  F rim m e l, K a u fm an n  in  A m u letten .

A u s  W e y e r  und U m geb u n g .
Kleinreisling, 7. November. Der Zug mit den Heim- 

tchrern aus Triest, welcher heute abends hier einge­
troffen ist, hatte fast die ganze Bevölkerung unseres 
O rtes auf die Beine gebracht. Der Empfang 'der Heim- 
getehrten -war in Kleinreifling ein überaus -glänzender 
und freudiger. E in Fackelzug unter V oran tritt einer 
Musikkapelle, der hiesige Gesangverein und eine große 
Menschenmenge bewegten sich zum Bahnhöfe. E s gab 
einen jubelnden Empfang sowohl in Tönen a ls  auch in 
Worten. E s gereicht unserem kleinen O rte zur Ehre, 
den Rückgekehrten aus Rußland einen so sinnigen Gruß 
entboten zu haben.

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht Berautmeitlich.)

Am 8. Rovemeber spielte die Stadtmufik anläßlich 
einer Hochzeit in  F rau  Datzbergers Gasthauslokalitäten. 
Nachdem der Besuch des Kränzchens bei einem E in ­
trittspreise von 6 Kronen für die Spieldauer von 5 Uhr 
-abends (sinfchießlich der vorgeschriebenen Ruhepause) 
noch zu wünschen übrig ließ, die Musiker also nicht auf 
ihre Rechnung kamen, wurde, nachdem vorher kein be­
stimmter Entschluß über die Spieldauer gefaßt worden 
wär, um 2 Uhr nachts abgebrochen. Als sich die Musik 
auf den Heimweg machen wollte, begannen einige Un­
zufriedene (der Mehrzahl nach Bergarbeiter) in  gemein­
ster Weise durch Johlen, Pfeifen und ordinäre Grimassen 
einige auch m it Schimpfworten auf die Musiker loszu­
ziehen. Der Stadlkapellmeister legt im Namen der 
Musiker dagegen Verwahrung ein und müßte in  solchen 
beleidigenden Fällen auf gerichtlichem Stiegt sich Recht 
verschaffen. >

Vermischtes.
Dr. Urjtn für die Ueberschwemmten.

Bekanntlich wurden besonders die Stadtgemeinden 
M b s  ti. Pöchlarn in  diesem Sommer vom Hochwasseraig 
geschädigt. M g . Dr. U r s i n  erstattete sofort nach er­
folgter Besichtigung seine Berichte an die Staatsregie- 
rung und bat um ausgiebige Rvtstandshilfe. (Geld, 
Kohle, Gemüse, Nahrungsmittel). Dieser Tage verstän­
digte ihn das S taa tsam t für Handel und Gewerbe, I n ­
dustrie und Bauten, daß in  diesem Monate nach Pbbs 
30 Tonnen oberschlesische Kohle und nach Pöchlarn 15 
Tonnen oberschlesische Kohle und 15 Tonnen Koks eben- 
dorthin abgehen werden. Ferner wurde im Ausschüsse 
zur Verteilung der amerikanischen Dollarpakete über 
A ntrag Dr. U r s i  n s beschlossen, an die beiden Gemein­
den eine große Anzahl Nahrungsmittelpakete zu senden.

Die sechsprozentigen österreichischen Schatzscheine.
D ie Stücke der 6 prozentigen österreichischen Staatsschatz­
scheine, welche die Finanzverwaltung ausgegeben hat, 
um  der wachsenden Geldüberflutung und deren schäd­
lichen Folgen entgegenzuwirken, sind nunmehr fertig­
gestellt und 'können bei allen Postämtern und Geldinsti­
tuten bezogen werden. Diese Schatzscheine haben be- 
Lanntlich eine Laufzeit von 6 Jahren, werden a l pari 
ausgegeben, können aber zu jeder Zeit für den ersten 
Tag deck der Kündigung nachfolgenden vierten Kalen­
dermonates gekündigt rverden. Die Rückzahlung erfolgt 
hierauf abzugsfrei zum vollen Nennwerte samt Zinsen. 
M it diesem Schatzscheine gelangt man eigentlich in  den 
Besitz von verzinslichen Noten, die vielleicht die An­
ziehungskraft 'besitzen werden, um auch aufgespart« 
Banknoten au s dem Verkehr herauszuholen, den Umlauf 
an  Banknoten zu verringern und dam it den endlichen

Allen edlen Menschenfreunden im Voraus dankend, 
zeichnet sich für die Ortsgruppe Waidhofen a. d. Pbbs 
der Invaliden, W itwen und Waisen

Friedrich Suchebet,
Obmann.

Karl Praschinger. Julius Untersmayer,
Schriftführer. Kassier. .

Neue Bücher von F. K a l t e n h a u s e r :

Melchior Hofer.
Roman aus dem Salzburgischen. Gehest. MK. 7 80 

geb. Mb. 10 - .

Der Zwillingshof.
Gehest. Mb. 6 50, geb. Mb. 9 —.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen oder vom Autor:
Enns, Oberöstecreich. 449

M b  M h o f n e r  M u lw e n i iB i i s

W r a l v e r b M  Her h l  K n e g s b e M ö d iM  
Snöolföen, S i t w n  unH B e ilen ,

Ortsgruppe Waidhosen a. d. 9)bbs.

Oeffentliche B itte an die P. T. Bevölkerung von Waid­
hosen und Umgebung sowie Landwirte!

Weihnachten, das einst von Groß und Klein sehn­
süchtigst erwartete Freudenfest, rückt nahe und bereitet 
schon manchem Fam ilienvater, mancher M utter große 
Sorgen.

Am 'schwersten trifft es aber den Invalid tnvater, 
sowie die Kriegerwitwe, die ihres Ernährers beraubt 
und unversorgte Kinder ihr eigen nennen.

Allen Kindern, auch diejenigen, deren Väter im W elt­
krieg zu Krüppeln wurden, oder die a ls  Waisen und 
Doppelwaisen nun verlassen in  der W elt stehen, werden 
einige frohe Stunden bereitet, wenn sie im Lichterglanze 
des Ehristbäumchens einige Gaben erhalten.

Dis Leitung der Ortsgruppe Waidhofen der I n v a li­
den, W itwen und Waisen, welcher eine Schar von ca. 
80 Waisen, sowie mehrere Doppelwaisen .angehören, 
trachtet eine Christbaumseier m it Ausspoiseaktion zu be­
werkstelligen, wozu ihr aber die nötigen Sachen fehlen.

Cs ergeht daher an alle edeldenkenden Bewohner, fe­
rnste an  die Landwirte die ergebenste B itte, diese wirk­
lich freudige Ueberraschung für die Kinder der In v a ­
liden und W itwen, sowie für die Doppelwaisen unter­
stützen zu helfen, indem jeder ein Scherflein, 'fei es in 
Lebensmitteln, Kleidung, Spielwaren, Geld usw. diesem 
wohltätigen Werke übermittelt.

A ls Äügabestelle wurde bas Vereinsheim der Krie­
gerwitwe F rau  Anna Datzberger, Weyrerstraße, be­
stimmt.

Oustflv Kretschmar. ö u L M g l i t z  40.

- ; D C S p ü a l% a s s e i ] 9 e
G R A B  D € n  K M  A L €  R

. ( S e e w e g .
' s  P e r f p e C u n g  der-

IPtesb adner Gesellschaft 
lue (apabmalhun sf •

W ik!!. W i l n a  oh Hie M o .  H. l .  III stets eine 8 1 h *  H e igeoa , Ho lit sonst nüHt Htonttooitet meinen tonnen.
stimm nt* für 2 Personen gesucht. Anbots 

_______ . m m l  an die D -rw . b. $1; 987
ist zu verkaufen Unterer 
Stadtplatz 23. 986

Prima

zu haben bei

M o ls  Gchmalvogel Zun.
Pocksteinerstrafie 11. 981

B e i Jucken, Rechten, Krätze, Bartflechte verlangen L  
Sie in Ihrer nächsten Apotheke d ie  b e w ä h r te  Dr. Flesoh’» 
Original 8 KABOS  AN - 8 A L BE .  F ä r b t  n ic h t .  S c h m u tz t  
n ic h t .  G e ru c h lo s . P ro b e t ie g .  K 15-—, g r .  T ieg . X 26-—, 
F a m i lie n p o r l io n  K 35-- . N a c h  d e m  E in re ih e n :  „Skabo- 
Puder" Dose K 7 —. H e rv o r r a g . V o rb e u g u n g s m itte l :  
w Skabosan-Schwefelseif^. A n e r k a n n t  b e e td e s in f iz ie ­
r e n d :  „Skabosan-Teerseite0. — Erhältlich in allen Apo­
theken. Generaldepot: Dr. A. Schlosser, Apotheke „Zum 

heiligen Florian*'. Wien IV., Wledner Hauptstraße 60.

Vom K r le g s u u c h e r o m t  I
I Bieder ireteeMene Baren W U S  ■ ■  

M A R I A H I L F E R  T E X T I L M A R K T
MariabilferstraBs 105, im Hofe.

S to ffe :
la Zephfre und Oxford f ü r  H e m d e n  u n d  B e t t -  *1Q 

.........................................K  98, 88,z e u g

Chiffon, Prima, 80 cm  b r e it  

Herren-Zephyr-Hemden

. K  V6, SO. 85 

. k 295
Blaudruck, n o c h  Io , N e u u k ir c h n c r ,  w a s c h -  'Ist  

. K  95, 86. V3
85

e c h t  ............................
Barchent, P r im a , 92 cm  b r e i t , kein Misch­

gewebe ....................................................................K

V elourbarchents................................... K  120, 110, 98
Hosenzeug, I a ,  d o p p e l tb re it ,  kein Misch- J ß Q

g ew eb c. K  850, 880, .

G rosses Lager
in Barchenten, Inlett, Kopftüchern, Jankerbarchente,
Herren- und Damenwollstoffen, Clothen, Cortsamten.

Verkaufsräume: im Hofs.

F reie  B esichtigung! B e d e u te n d e  V e r g rö ß e r u n g  d e s  M a r ia h ilfe r  T e x tilm a rk t.

Verkaufsstunden von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 985

Tel. 11490 und 9815.
N eu e in g e ric h te t: S ch w em m e. 

Herren-Strapazbosen a u s  g u te n  M o d e s to ffe n  1 1 Q  
K  250 140 

Herren-Strapazanzüge a u s  p r im a  S to ffe n

Herron-Ueberrttcke a u s  g u te m  F la u s c h , 9 ß A  
K  6S0, 486. J Ö U  

Damenbluseo, n e u e s te  F a s s o n , a n s  I a  B ar- 1  f l f l
c h e n t .....................................   K J9U

Damenpaletots a u s  b la u e m  C h e v io t  . . K  
Dames-Strapazsohoßen a u s  g u te m  L oden- 1 A A  

e t o f f ....................................................................k  J 3 U

D am en m äntel........................................................E  850
Knaben- und Mädohenpaletots a u s  I a  W inter- I.C st

s t o f f e n ...............................................................K  43U
Knabenanzüge...........................................  . K  350

Verkaufsräum e: Mezzanin, Straßeneingang.

350

W orunter
werden sofort aufgenommen im s?s

S ä g e w e r k ,W agner.
S u c h e  fleiß igen und ehrlichen

Kutscher
unverheiratet, zu leichtem Zeug, der auch leichte 
landwirtschaftliche und Gartenarbeiten macht. Derselbe 
mutz gute Nachfrage haben. Anfragen an ß. fy.
Gesterle», Gut Gmerkt, P oü  Weyer. O.-ö. 9ti

r
findet sofortige Aufnahme bei guter Bezahlung und 
Verpflegung bei Bereinigte Mbe!- und Hpzwareil- 
foirllcn und Sägewerl Sfiöaihnler-Slltia, Scher an 
der gnns, Sb.-ve.. Ser? i. m

85



röltiger, 
gefunDer

aus gutem Hause wird aufgenommen. Gute
Behandlung und ausreichende Kost. D am p f- 
bäckerei f lob . D oseb. Inhaber R. und L. 
Köhler, G ra tw e in  ob G r a i .  971

iiniiiiiiiiiiiiiiiiiHitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHitii 
M m E en ! Serieht Die streiMtisemitW
„Deutsche Tageszeitung!-
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Samstag den 13. StooMitfcer 1900.

Schuhmacher 
Gehilfen 87»

werden aufge­
nommen in 

der S chuhm acher - W erttaenosfenschaft 
W a lb h o sen  a. b. A b b s . S ia te raasse  31.

I — W B M M W i

' " T T * 1" Unterer Stndtplat? Mr. 6 im eigenen Hause. Pestsparkassen-Oberweiiung 
Nr. 21.564.

pareinlagengeschält.
Spareinlagen gegen Einlagebücher werden zu 3"/» verzinst und beginnt die Verzinsung bereits mit dem der Einlage folgenden Tage. 

Jeder Betrag kann o h n e  A b z u g  und je nach dem Stande der Kasse auch o hn e  K ü n d i g u n g  behoben werden.
Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf weiteres festgesetzt wie folgt: Für Beträge von K 3 .00 0  bis 4 .0 0 0  ein Monat

„ „ „ „ 4 .0 0 0  „ 6 .000  zwei Monate
„  „  über „  6 .000  drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zu r  g e b ü h r e n f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  P ostsparkassen-E rlagsche ine  zu r  Verfügung gestellt und steht es 
diesen Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse ,  gegen Einhändigung eines Empfangscheines und gegen Entrichtung

einer kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung eines Erlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die R e n t e n s t e u e r  sam t Kriegszuschlag übernimmt bis auf weiteres die S pa rk asse  zur Zahlung aus  eigenen Mitteln.
WechselzinsfuO 6% . Vorschüsse auf Wertpapiere 6% .

Die Zinsscheine sämtlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am K assenschalte r  unserer  Anstalt zur Einhebung gebracht.
ggm Stand der Einlagen: K 2 9 ,9 0 3 .6 9 0 5 2 .  Stand der Rücklage K 1 ,398 .48305

i
m

I  i  I , 8 1  

]l|
DrucUcrßi Waidhofen a. d.Vbbs

s
I

-  des. m. b. H. -
Oberer M p lo t z  Hr. 33
5  (Gebäude der Uerbehrsbank) -
empfiehlt sich ju r  Herstellung aller Arten von Druckseiten 
Ihr den Privat- und Geschflftshednrf, ule . 
Briefpapieren mit Numensaufdruck oder Monogrnmmprdgnng. 
den verschiedensten Fnmlllenanzeisen und allen anderen 
Drucksorten von der einfachsten his zur feinsten Ausführung.

02808728
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sowie alle

Äötiungen, 6M nM ?n unü 
M o o r e ,  » e r m o g e n  uim. ^

K a u f t  5:1 höchsten Togespieisen

3. M I , Seil lt. 11 W alen).

PapieMcke 
Packpapier

^apiernsßren Sräeugung Fmstz Ros, Wie»
12. B cz . Pohlgasse 33. Preislisten verlangen!

liefertam
M i s ­
sten

f j i e i i i t m ry innen Sie m it einem Lum ax- 
S o p a ra to r  erzeugen und den An­
schaffungspreis binnen kurzem ver­
dienen. A uskunft und P reisliste  
iostenlos durch J o s e f  P e lz , W ien, 

XIV., S ch w eg lerstraO e  15. 
Säm tliche landwirfcscli. Maschinen.

V ertre te r gesucht! tif®

Zlückkarbid ,  g ranulier t  imb gekörnt, Iconv 
mclmelfc un d  in gSoggoii labungcn  sofort 

cb  Linz lieferbar. 859

L a n W iM iW H r  Mschjn.ek'.grsesischM 
.  Linz o. d. Donau, Kiseuhandstraße.
Leset und verbreitet Zen 

^ B o te n  von der I b b s " !

Wichtig für Landwirtschaft.
K B i r a w f f i l n i s a f l a M n D r a a l g a n l ü i H i S B s e a ü i a i m m a B D a B n M

Gewerbe und Industrie!
Alle Neuanschaffungen, R eparaturen, Umänderungen von sämtlichen Maschinen, Benzin- und Rohölmotoren, 
Dampfmaschinen, Säge» und Lohwcrke, M ühlen, Turbinen und sonstige Wasserkraft-;- und Transmissions- 
Anlagen schnell und g-wiffenhast bei Fron; Urban, Maschinenfabrik und Zengbammerwerke in 

' .  ’J)bbs Rr. 4. Niederlage Eisenhandlung I .  Grün, Unterer Stadtplatz und Unterzell,
683

W aidhofen—Jell a. b. 
gegenüber (Bofihof Bogner.

Fram Asx junior
sI I f C! ^rvöuklenhanölung

Einkauf f

: ßebergerberei
WaiShofen a.S.A .Anter der B u rg  17.

Einkauf !
aller © cU uneen  roher 
H äute und F elle , w ie  
R in d s- , «Schweine- u.
D ferdehäute, Kalb-,
G eis-.G chLf-, Hirsch-,
R eh -, Hafen-, Kitz- u.
Lam m felle etc.. sowie 
Füchse. M ard er und 
Iltisse tk .  etc. ;u den 
höchst. T agespreisen.

Uebernahme
aller erlaubten G attungen  
roher H äute und F eile  ln
Lohnarbeit ::
auf S o h l e n - ,  S a t t l e r - u.

:: (Dbedeber
Deren beste G erbung u. Zu­
richtung ich S i e  versichere.

:: jeden (Juanturns

AichLenrinöe:
nach M a st oder G e ­
wicht. sowie ::

:: Knoppern
;u Den besten D reisen.

4644

Q r e fM sr a s it  l  Bayer, Artstetten. it.-oe.
Lohnbrüterei, Kreuzungs- und Rassekücken 

sowie Schlacht-Geflügel der anerkannt besten Rassen.

öesckitev Sie unsere Anzeigen !!!!

Vierte üeuischösterreichisclie

KLASSEN­
LOTTE RIE

Erste Ziehung 
21. u. 22. Dezember 1920.

3 Baipttreffer ä 100.000 Kronen 
2 „ ä 200.000 „
1 , 300.000 ..
1 „ 500.000
1 Prämie 1,000.000 ,,

1 H öchstm öglicher Gewinn eines Loses

1,500.000 Kronen.
•  •  •

Die Hälfte a lle r  Loee m uss gezogen w erden. 

Loapreiae per Klasse
(einschließlich M anipulationsgebtlhr)
K 11 50 für ein Achtellos
„ 23 — „ „ Viertellos
,, 4 6  — „ „ halbes Los
„ 92 — „ „ ganzes Los.

P n f i a l l U r l h i O  m it  d e u t l te h e r  A d re -a e  g e n ü g t ,  
B & M K im lH  w o r a u f  Z u s e n d u n g  d e r  L o se  er- 

I fo lg t . Z ie h u n g s lis te n  u n d  E rla g sc h e in e  w e rd e n  z u r  
V e rfü g u n g  g e s te ll t .

Geschäftsstelle der d.-ö. KlassenlotterieJOSEF KÖGEL H s.
Wien VI., füariahilferstrasse 105.

Postsparkassenkonto 146.976. Telephon 4218.

Kaufe jedes (Huankum

Rundholz
Bkennholz und andere Hölzer, gelten sofortige 
B a rzah lu ng ,  auch W ä ld e r  oder Wirtschaften 
mit W a l d .  A nträge a n  D ü M p f s ä g L w e r k  
S au n et, M llengdäch . o*3

mm
B iliak is in W ie n :

l. W ipptmgcrslr. 2 8 .-  I .f iä rn tiicn m g l, norm. Ceog. Banger -  l.S tuber.ring  14 
1. Sto<h-im-EiseitpIatz 2, vorm. Ans. EzjzeK -  II .P ra te rs tr .6 7  -  [ I r la b o rf tr .  17 
IV. tDlaraarctenflr. 11 — IV. IBiebtiergürlcI 6 — VI. ffiumpenborfetstr. 70 — 
VIT. M ariahilferstr. 152 -  VIII. Slljerstr. 21 -  IX. Nutzborferstr. 10 -  
X II. M ariahilferstr. 188 -  X II. V biblm ger tzauptstr. 3 -  XIV. M ärz- 

______________ strotze 4~) — X VII. QHtetieinpinh 4.___________________

F ilia len :
Bruck st. b. M ur — B rünn — Budweis — Frcudenthal — Goding — 
Graz — Dglau — Klosterneuburg — Krakau — Krems an der 
D onau — Krumm au i. V. — Laibach — Lundenburg — Mährisch- 
Trüb au — Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen 

an der P b b s  — Wiener-Neustadt.

Allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. Abbs, Oberer Gtadtplatz 33

G e lle n . D olifpcrfnffen-Äonäo 02.4T4

U ngar. Doftfpatfaffen-sEcnto 28.320.

I W  im eigenen S au se . -M N  Interurb. T elephon N r . 23.
T elegram m e: BerkehrSbünk W aid h ofeu  Zfdds.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K  313,000.000.

A nkauf und B erkauf von W ertpapieren zum Tageskurs«. 
E rteilung von Auskünften ü b e r  die günstigste A n lage  von 

K apitalien.
Lose, insbesondere auch Klassenlose.
E in lösung  von K u p o n s ,  Besorgung von K uponbogen , non V in k u l ie ­

rungen. Versicherung gegen Verlosungsoerlust ,  Revision verlosbarer Effekten.
B eleh n u n g  von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
U ebernahm e von offenen D e p o t s : D ie  Anstalt  übern im m t W e r t ­

papiere jeder Art ,  Sparkassebücher. Pol izzen , Dokum ente  in V e rw a h ru n g  und 
V e r w a l tu n g  in ihre feuer- und  einbmchsicheien Kassen.

fBennietnng von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im D anzergew ölbe 6er B ank .

Ia h r e s m ie te  pro S c h ran k  je nach Größe.
S p are in lagen  gegen E in lagebücher : 3°/o. Die Verzinsung be­

ginnt bereits mit  nächstem W e rk ta g .  F ü r  a u sw ä r t ig e  Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine. Die Rentensteuer träg t  die Anstalt.

‘Uebernahme von G eldein lagen  in laufender Rechnung. T ä g  - 
i ch e V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die Verzinsung beginnt bereits m it  dem 

nächsten W e rk ta g .
Zweck und  V o rte i l  des K o n to k o r r e n t s : der Einleger Übergibt der 

B a n k  feine überschüssigen Gelder, Tageslosungen , eingegangenen Außenstände, 
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  Verzinsung, wogegen die B a n k  
Z ah lungen  a n  den Einleger oder a n  dritte P e rsonen  p rom pt leistet. I n f o lg e  
täglicher Verzinsung • und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b  u n g s r e c h t s  können 
Gelder  auf  d i e  k ü r z e s t e  Zeit z insbringend  angelegt werden.

Aus V er langen  A usfo lgu ng  eines Scheckbuches. D er K o n to - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu ng en  nicht bar ,  sondern mit  Scheck, welchen der 
Em pfänger  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  s t e l l e n  w i r g e r n e  
z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von W echseln, Ausstellung von  Schicks,  Anweisungen 
und  Kreditbriefen aus alle H a u p t -  und  Nebenplätze des I n -  und  A u s .a n d e s .

G eibum w echsluns, K a u f  un d  V e rk a u f  von ausländischen M ü n z e n ,  
Noten , Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

E rteilung von finanziellen A uskünften kostenlos.
E inzahlungen und B ehebungen  können vorm ittags während der Kassastunben von 8 b is 12 A hr erfolgen. A n  S o n n - nab Feiertagen geschlossen. 

U ebernahm e von  B örsen au fträgen  für sämtliche in- und ausländischen B ö rsen .

Y55555555555555555/+5555555555555555
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Metes M eiUröittiie
gefeit)!. A nträge : W u r m b r a n d ,  Opponitz. 988

n i h i l  s . t Ä S  s
0*bet sogleich ober für später Aufnahme. I  e k l, 
Oberer Stabtplatz 8. 956

Eiche, dunkel, zu verkaufen. A us­
kunft aus Gefälligkeit bei Rud. 

Reichenpfader, Obere Stadt. 923

zu verkaufen.
. schiedenerSysteme, preiswert 

Auskunft in der Derw. d. BL
Ehrliche, an- jjj ?ür. «anze Tage ge

ständige, kräftige 
ftrahe Nr. 5.

sucht. Pocksteiner-
975

‘ t ; 3'*'6t « t e M ö ö i l i t n : Ä T , t e
gesucht. Anfragen an  die Beern. b. Bl. 974

S tiln e t M M : ä *s ?ä ä
oieifter A i g n e r ,  Jell Nr. 97. 976

kin Klavier, S M ö g e U t i V t ; :
kaufen. A uskunft bei Heinrich S e e b ö d t ,  Waid?
Hofen a. t>. P b b s , Obere S tad t 25. 977

gut erhalten, wird 
zu kaufen gesucht. 

. P b b s , Unterer S tadt- 
platz Nr. 13. 978

W e H i e g w i t ,
f i u b r n h a ,  Waidhosen o. b. 9

R in g en d  zu W e n  gesucht: Ä T 3
mit F reilauf und Gchi-llschllhe Nr. 24 und 25. 
Anträge unter „R. H." an die Derw. d. BI. 984

Alle '0i f t
i i
LugerzPichler
©oiööofen o. ö. P b s ,  Unterer Stadtplntz 23

sowie

M e n ,  W  n. M W e i s e
und alle S O f l Ü ß f C l I l B  kaufen zu 

höchsten Preisen 921

WIIIIIIIIIlIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIII«lIIIIIIIIIIIIIII,II,IIIII>IIIIIIIIIIIIIIII»!IIIIII»II,IIlIlIIIIIII»II»IIiIIIIW

|  Der gesamten Heilkunde |I UllMi« I
0  ordiniert ab 16. N o v em b er  1920 | |
W vorm ittags von  8— 10 A h r. nachm ittags von  2— 3 A b t  M

|  Pocksteinerstrasie Nr. T |
=  lehem alige P fe ifero illa ) . 972 =

5000 Kr. Belohnung!
f l

Demjenigen, Der mir meine am 28. Septem ber zwischen A dm ont unD 
Iohuübach in V erlust geratene golD. G chafshausenerM r, am  Innen-  
Decfei graviert mit „Luise. W eihnachten 1919“, samt moderner golD.

Ä  «  Sportkette unD golD. grao. W einzipf. „fchwatz-biau-golD. B a n d “. *.
®  ™ wieder zustande bringt. — N ä h eres © enDatm erlepoflen A bm ont. ™ ®

Ing. Richard Köhler, Gratwein06 Graz.

ff

NähmafchinenHanblung
Belts Rtamifflnttoer. BalDhofen e. B. ®6Bi, fralitft'üt 

Rteiieof a. D. BbbrtalBaha 48i
empfiehlt den verehrten Kunden sein reichhaltiges 
Lager von allen (Bettungen Nähmaschinen, m it
dingn-, gentralbebbln- nnb 9llngfd)l|Mifil)ia8fd)lntn
für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten Ausführung, Briefliche An­
fragen und Bestellungen werden sofort beanwortet 
und ausgeführt und werden auch Untere S tad t 5- 

(®tipel) aus Bcfälligfeeit entgegengenommen.

Holzfchläger
welche sich selbst verpflegen können, werbe» bet­
aute n  Verdienst für AkkordschlSgernng »efncht. 
Es ist längere Zeit Arbeit, Näheres S ä g e o e r t  
S e ltn e r , S U Ile n sb e *  «. » W . ,  S ta t io n  S lru  
lrnadach .   U4ä

Ein Feind
seines Geldes ist jedermann, der seine entbehrliche 
Kontrollkasse nicht an die N atio n a l Regisleiee- 
Kassen-Gesellschafl W ien . VI., M ariah ilse ig raS e 
5 1 - 5 9 ,  oerkauft. 969

! ! B eachten  Sie unsere A nzeigen ! !

E ine gute Futter-ubuße 
für Pferde. Bezug ju  
bett v, D olkseenährungs- 
flinte festgesetzten B ed in ­

gungen durch die

SuUetöetreöts=Gefeüfdjßft,©icn 
1. Bezirk, Srottneröol ^

Zentralbank des deutschen Sparkassen, Zueissteile W e r  "/Enns.
H aup tansta lt: Wien I. — Niederlassungen: Amstetten, Aussig, B rünn, D ornbirn, Feldkirchen in Kärnten, Graz, Innsbruck, Fägerndorf, Klagenfurt, Krems a ' t ) ,  P ra g , S t. Veit n/ffli., Teschen, Trauten au

Wien I I I  und VII., Linz, B rau n au  a /In n , Freistadt Bmunden, Ried L Innkr., Salzburg, Vöcklabruck, W els, Weyer a/E .

Uebernahme von Geldeinlagen in la u ­
fender Rechnung (Kontokorrsntverkehr), 
Überweisungen auf alle Plätze des In» 
und Auslandes, Entgegennahme von 
Akkreditiven, A usgabe von Sparbüchern, 
An- und Verkauf von W ertpapieren, 

V aluten und Devisen.

Günstige Kapitalsanlage
5%  ige  G razer G tab tan le ih e

1
l

. B i — »i

vom
99' -

Ia h r e  1920 zum Kurse von

‘S T

i
l

6%  6 jährige V* jährig kündbare G taatS schahG ch eiue zum Kurse von
100 — !

Ausschreibung von Schecks und Kredit­
briefen, Einlösung von Zinsschelnen und 
verloster W ertpapiere, Versicherung von 
Losen gegen Kursverlust, Belehnung von 
W ertpapieren, Esltompte von Wechseln, 
Aufbewahrung und Verw altung von 
W ertpapieren, F inanzierung von Unter­

nehmungen usw,

983

Deutschvolkswirtschaftliche Bankanstalt.

X a h n l c d w i s e h e s  A t e l i e r
Sergius Faufer

4’a id b o fe i)  a .  d .Y ., O berer S la titp la b ?  7 .

Sprechstunden von 8 Uhr früh b is 5 Uhr nachm ittags. 
A u Sonn- u. Feiertagen von 8 U hr früh b is  12 Uhr rn i t t

A te lier  für feinsten künstlichen Zahnersatz
»ach neuester amerikanischer M ethode, vollkommen 

schmerzlos, auch ohne die W urzel zu entfernen.

Z äh n e und G ebisse
in Gold, A lum inium  und Kautschuk, S tiftzähne, Bold- 
K ronen und Brücken lohne G aum enpla tte), R egulier- 

A pparate .

R ep a ra tu ren , U m arbeitun g
schlecht passender Gebisse, sowie A usführung a l l «  in  das 

Fach einschlägigen A rbeiten.

M ä stig e  P r e ise .
M eine lang jährige T ätigkeit in  den ersten zahnärztlichen 
A te liers W iens bürgt fü r die gediegendfte und gewissen­

hafteste A usführung.

Erstes ö ild h o iB e r f tü u h w e n h tu ;

dustav Kretschmar. Uns. Stndtplatz 40.

J O S E F  N E U
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
G raniteteinbruohbesitaer in N eustadt a. Donau

em pfiehlt se ing u tasso rtiev t es 
L ag er von

Schriftplotten etc.
s o w ie

Rrleierynbnieierii 
ii. Krleserehrungen
Bus schwarzem  schwedisch. 
Granit, Syenit, Marmor, Sand­

stein  etc.
Sch leiferei m it elektrieohem  Betrieb. 

Kein G rabsteinhandel, nur e igen e Erzeugung.
Q

R eichhaltiges L ager neu este r ech t v e rgo lde ter Gr ab­
kreuze, G rab la ternen , K andelaber, G rab g itte r  usw . F e rn e r  
L ieferungen von G ru ften p la tten , G rabeinfassungen , 
Kreuaso ,.l1 s v e  alle G a ttu n g en  S te in m etaa ib e iten , 

Bau u und L an d w irtsch aften .

Druck uns V erlag  der Druckerei W aid  Hofen «. d.

00781609


